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10  Grenzen überspringen

Der Start unseres Wachstumsprojekts war 
erfolgreich. Bis 2011 wollen wir im gesam-
ten CEE-Raum einen Umsatz von 5,2 Mrd.  € 
erreichen. Das ist zu schaffen, wenn wir 
uns alle als Teil eines großen grenzüber-
schreitenden Unternehmens fühlen und 
erfolgreich zusammenarbeiten. Zuletzt 
haben wir einige wichtige Schritte in diese 
Richtung gemacht. Strategie und Planung 
haben den gesamten Wirtschaftsraum im 
Blick, und die Ergebnisse der Bereiche 
werden in Zukunft CEE-weit angegeben. 
Es gibt viel mehr internationale Meetings, 
wir schreiben immer häufiger Mails in 
Englisch. Eine Sprache zu sprechen ist 
einfach die Voraussetzung für gemein-
same Erfolge. Unser Markttransparenz-
programm zeigt uns bisher nicht genutzte 
Chancen, genauso wie unsere neuen 
Sektormanager, die sich auf die spezi-
fischen Bedürfnisse der Branchen und 
damit unserer Kunden konzentrieren. 
Südosteuropa wird Teil unseres Geschäfts-
alltags, und damit ändert sich auch unsere 
Einstellung. Wir fühlen es: Wir sind CEE.
Besonders deutlich zeigt sich das bei 
unserer Jobbörse, wo immer mehr Ange-
bote aus Südosteuropa warten. Leider wer-
den sie von MitarbeiterInnen aus jeweils 
anderen Ländern meist nicht angenom-
men. Die Bereitschaft, beim Jobwechsel 
Grenzen zu überschreiten, ist noch zu 
gering – obwohl Auslandsaufenthalte in 
Zukunft Voraussetzung für eine Karriere 
bei Siemens CEE sein werden. Es zahlt sich 
aus, neue Wege zu gehen! Sie werden mit 
jeder Menge Know-how zurückkehren.

Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende

Liebe Mitarbeiterinnen, 
liebe Mitarbeiter!

Editorial
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Gewinnen Sie mit together!

THERMAL & SPA – 
That’s Life!
Das ****Resort in Loipersdorf mit 
eigener Thermalwelt zählt zu den 
Insidertipps für alle, die mehr  
erwarten. Entspannungshungrige 
und Gesundheitsbewusste erleben 
im „DuftReich“ bei einer Vielzahl 
an fernöstlichen und klassischen 
„Wohlfühlritualen“ mehr als Mas-
sage und Kosmetik. In beheizten 
Außenbecken, Indoor-Whirlpool, 
Laconium, Dampfbad oder Sau-
nen mit Spezialaufgüssen führt 
der Weg wieder zurück zum ICH.
Bewegungsbegeisterte kommen 
beim Aktivprogramm auf ihre 
Kosten, während Golfliebhaber 
die 27-Loch-Golfanlage schätzen. 

■ Nennen Sie fünf Branchen, für die ein neuer 

Sektormanager installiert wurde.

■ Wie heißt die neue Chefin für das Corporate 

Innovation Center?

Antworten unter: intranet.siemens.at/CC/togetherwin  
Einsendeschluss: 30. April 2007

Die Gewinnfragen

Wohltat für die Füße
und eine wunderbare Entspannung ist das 

neue Bosch Fußsprudelbad. Lassen Sie sich 

verwöhnen mit Vibrations- und Wasser-

strahlmassage sowie Infrarotwärme.

Wir verlosen ein Fußsprudelbad im 
Rahmen unseres Gewinnspiels.

2   together   April 2007

Gewinnen Sie ein
THAT’S LIFE!-WOHLFÜHLWOCHENENDE 
für 2 Personen
2 x Übernachtung in einer Thermensuite

2 x Feinschmecker-Frühstücksbuffet

2 x Verwöhn-Halbpension mit Front Cooking

www.liferesort.at
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Insgesamt 834 Mal war unsere Vorstands-

vorsitzende Brigitte Ederer im Jahr 2006 in 

den Medien präsent. Eine tolle Bilanz, vor 

allem, weil die positiven Nennungen bei 

weitem überwiegen. Ederer hat ein gutes 

Image als kompetente Frau an der Spitze 

des Siemens Konzerns und ist damit auch 

ein Beispiel für die Chancen von Frauen 

im Management. Auszeichnungen als WU-

Managerin des Jahres oder der Gewinn 

des Wiener Frauenpreises verstärkten die 

guten Werte  zusätzlich. 

Auch bei den aktuellen Managementthe-

men des Siemens-Konzerns – wie Inte-

gration der VA Tech oder COM-Carve-outs 

– war die Berichterstattung positiv. Als 

einziger Wermutstropfen erwies sich der 

Arbeitskonflikt innerhalb der PSE, der aber 

letztlich beigelegt werden konnte. Visio-

nen, ethische, soziale und ökologische 

Verantwortung werden am stärksten mit 

Brigitte Ederer in Verbindung gebracht.
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3.500 Euro für die Ausrichtung eines 
Team-Events. Jedes Gewinnerteam erhält 
2.500 Euro pro Teammitglied für die Aus-
richtung eines Team-Events oder einer ge -
meinsamen Reise.
Einreichungen bis 15. Juni 2007 unter 

intranet.siemens.at/top

Mit dem Top+ Award werden erfolgreiche 
Geschäfte gewürdigt, Teams geehrt und die 
besten Ideen und Projekte ausgezeichnet.
Projektteams können sich in den Katego-
rien „Innovation“, „Kundenfokus“, „Globale 
Wettbewerbsfähigkeit“ oder „3i“ bewerben. 
Höchstleistungen sind gefragt: Alle Teams 
müssen durch den erfolgreichen Einsatz 
der Top+ Methodiken zum Wachstum bzw. 
zur Kostensenkung beigetragen haben. 
Dafür gibt es Team-Awards:
■  Award „Innovation“ für eine erfolgreich 
in den Markt eingeführte trendsetzende 
Neuheit, 
■  Award „Kundenfokus“ für überdurch-
schnittliches profitables Wachstum, 
■  Award „Globale Wettbewerbsfähigkeit“ für 
die Optimierung der gesamten Wertschöp-
fungskette oder von Teilbereichen mit dem 
Ergebnis einer signifikanten, nachhaltigen 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, 
■  Award „3i“ für Teams, die den höchsten 
Geschäftswert im Sinne von 3i schaffen.
Geschäftsgebiete, Geschäftszweige und Re-
gionalgesellschaften können sich um den 
Business Award bzw. den Regions Award 
bewerben. In diesen Kategorien richtet 
sich die Bewertung nach dem besten Top+ 
Gesamtprogramm mit den besten Ergeb-
nissen und größtem Wachstum.
Alle Finalistenteams der Team-Awards wer-
den zur Verleihung des Top+ Award nach 
Berlin eingeladen und erhalten jeweils 

Top+ Award

Gute 
Geschäfte, 
tolle Teams 
und Projekte 
verdienen den 
Top+ Award.

Vor zehn Jahren waren Siemens und sei-

ne Produkte in Bosnien-Herzegowina kaum 

bekannt. Seither hat sich die Landesge-

sellschaft zu einem wichtigen Faktor der 

nationalen Wirtschaft entwickelt. Grund 

genug, den Geburtstag mit 300 Geschäfts-

partnern und Prominenz aus Gesellschaft 

und Politik gebührend zu feiern. 

Die Geschäftsführer Ranko Atijas und Lejla 

Sokolovic haben mit ihrem Team in Sara-

jevo, Banja Luka und Mostar eine starke 

Siemens Regionalgesellschaft aufgebaut. 

„Eine stabile, ausgeglichene Gesellschaft 

in einem ebensolchen Land“, beschrieb 

Ranko Atijas bei der Geburtstagsveranstal-

tung auch für die Zukunft sein Ziel und 

zeigte sich überzeugt, dass das Wachstum 

von Siemens auch zu einer weiteren wirt-

schaftlichen Entwicklung des Landes bei-

tragen kann. „Durch die Nähe zu unseren 

Kunden unterstützt Siemens mit seinen 

Dienstleistungen, Produkten und eigenem 

Know-how diese optimal bei der Bewälti-

gung ihrer Aufgaben.“

Zehn Jahre 

Bosnien - Herzegowina

Erfolg in den Medien

Vorstands-
vorsitzende 

Brigitte 
Ederer 

im „Kurier“-
Interview.

Ranko Atijas bei der „Geburtstagsfeier“.

Das neue hi!tech
mit „Siemens One“
für MitarbeiterInnen 
kostenlos
Die COM-Carve-outs haben auch 
Auswirkungen auf unsere Zeitschrif-
tenlandschaft. Wir produzieren ab 
2007 nur noch eine Kundenzeit-
schrift, das hochwertige Magazin 
hi!tech. One-Themen werden in 
hi!tech integriert. Bestellen Sie 
Ihr persönliches Exemplar unter 
www.hitech.at
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Veränderung im Vorstand

Gerhard Falch und Christian Habegger 

haben sich mit Ende März aus dem Vor-
stand zurückgezogen. Christian Habegger 
war lange Jahre bei dem Schweizer Indus-
trieunternehmen Sulzer AG aktiv, zuerst 
als Bereichsvorstand, später als Konzern-
vorstand. Nach dem Verkauf der Sulzer 
Hydro an die VA Tech übernahm er die 
Führung der VA Tech Hydro, später folgte 
der Einzug in den VA Tech-Vorstand, wo er 
schließlich die Nachfolge von Klaus Sernetz 
als VA Tech-Vorstandsvorsitzender antrat. 
Seit Dezember 2005 war Habegger Mitglied 
des Vorstandes der Siemens AG Österreich. 
„Christian Habegger hat mit seinen reichen 
Erfahrungen und seiner Besonnenheit viel 
dazu beigetragen, dass die Integration der 

VA Tech in den Siemens-Öster-
reich-Konzern zu einer wah-
ren Erfolgsgeschichte wurde“, 
würdigte Siemens-Österreich-
Generaldirektorin Brigitte Ede-
rer seine Leistungen.
Nach diversen Vorstandsman-
daten in Leitgesellschaften des 
VA Tech-Konzerns hat Gerhard 
Falch 1999 die Leitung der 
VAI übernommen. In einer 
Zeit, in der sich das Unterneh-
men großen Problemen gegen-
übersah, setzte er sofort auf 

eine massive Neuausrichtung und formte 
die VAI zu einem dynamischen Partner für 
die Stahl- und Aluminiumindustrie. 2002 
zog er in den Vorstand der VA Tech ein und 
wurde 2004 zum Generaldirektorstellver-
treter ernannt. Falch war ebenfalls seit 
Dezember 2005 Mitglied des Vorstandes 
der Siemens AG Österreich. „Gerhard Falch 
hat durch seine strategischen Weichenstel-
lungen den Erfolg der VAI erst ermöglicht. 
Heute ist die Siemens VAI ein strahlendes 
Juwel unseres Konzerns“, hielt Brigitte 
Ederer aus Anlass seines Abschieds fest. 
Die Zuständigkeiten von Christian Habeg-
ger und Gerhard Falch übernimmt Gene-
raldirektorin Brigitte Ederer in ihre Vor-
standsverantwortung.

Neue Zuständigkeiten im Vorstand von Siemens Österreich.
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Gerhard Falch und Christian Habegger ziehen sich zurück.

Top-Thema  

Im Rahmen der PM@Siemens Road-

show wird die Projektmanagement-

initiative an allen großen Standorten 

in Österreich sowie in den CEE-Ländern 

jeweils einen Tag lang präsent sein. 

Den MitarbeiterInnen wird dadurch die 

Möglichkeit geboten, aktuelle Informa-

tionen zu Projektmanagementthemen 

aus erster Hand zu erhalten, mit Pro-

jektmanagementverantwortlichen zu 

diskutieren und an 

einer Plenarveran-

staltung teilzuneh-

men. 

Die PM@Siemens 

Roadshow startet 

Ende April in Öster-

reich und läuft bis 

zum Ende dieses 

Geschäftsjahres in 

allen CEE-Ländern. 

Informationen und 

Termine zur 

Roadshow sowie zu 

weiteren PM@Siemens-Aktivitäten und 

-Inhalten erhalten Sie bei Ihrem be-

reichsverantwortlichen PM@Siemens-

Koordinator sowie über die Projekt -

managementinitiative.

intranet.siemens.at/projektmanage-
ment

PM@Siemens 
Roadshow

TOPAKTUELL

Preis für Bulgarien
Die bulgarische Landesgesellschaft erhielt 

den „Preis der Deutschen Wirtschaft“. 

Die Gewinner wurden vom Vorstand 

der Deutsch-Bulgarischen Industrie- und 

Handelskammer (DBIHK) ausgewählt, der 

Preis vom bulgarischen Parlamentspräsi-

dentenGeorgi Pirinski an Geschäftsführer 

Stoyan Neshev überreicht. Grund für die 

Auszeichnung war eine neu errichtete 

Produktionsstätte für Hochspannungsan-

lagen-Komponenten in Botevgrad. Ziel der 

Vergabe ist es, die deutsch-bulgarischen 

Wirtschaftsbeziehungen zu fördern. 

Start von NSN
Nokia Siemens Networks hat mit 1. April 

seine Geschäftstätigkeit aufgenommen. 

Beide Unternehmen bringen in das neue 

50:50-Gemeinschaftsunternehmen das 

Geschäft mit Netzbetreibern ein. 

NSN wird über eines der weltweit besten For-

schungs- und Entwicklungsteams verfügen 

und damit die Entwicklung von Produktplatt-

formen und Services für Fest- und Mobil-

netze der nächsten Generation vorantreiben. 

Eine Zusammenarbeit mit Siemens IT-Solu-

tions and Services PSE und SEN ist bereits 

vereinbart.

Gutes Image
Das „Reputation-Institute“ hat Anfang 

dieses Monats ein Image-Ranking mit 

Fokus auf Kroatien veröffentlicht. Im Test 

waren 20 kroatische Firmen, Siemens lan-

dete auf dem siebenten Platz. An der Spitze 

des Rankings liegt Podravka, der größte 

Lebensmittelhersteller Kroatiens, mit 

einem Ergebnis von 79,2 Punkten. Siemens 

erreichte 68,3 und befindet sich im oberen 

Drittel. Bewertet wurden in den Kategorien 

Produkt/Service, Innovation, Arbeitsplatz, 

Organisation, gesellschaftliches Engage-

ment, Führung und Leistung.

0405_kzm_WC.indd   4 29.03.2007   15:12:04 Uhr



Unternehmen, die der Vertrieb bearbeiten 
kann. „Den zentralen Ansatz des Projekts 
Markttransparenz bilden die Bottom-up-
Evaluierung der Marktpotenziale sowie 
die Analyse der eigenen Wettbewerbsposi-
tion bei den Topunternehmen eines jeden 
Landes“, erläutert Gerald Kelnhofer, Lei-
ter des Projekts. Dadurch kann die eigene 
Vertriebsstrategie optimal ausgerichtet 
werden. „Das Projekt wurde im Vorjahr  
gestartet und wird nun in den Regelbe-
trieb übergeführt“, so Kelnhofer. Ziel ist 
natürlich eine Erhöhung des Abdeckungs-
grades. Die neue Sicht der Märkte entsteht 
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aus dem Zusammenspiel 
der Ergebnisse aus dem Pro-
jekt Markttransparenz mit 
einer Analyse der Situation 
in Branchen, für die Siemens 
Produkte liefert, das Sektor-
Markt-Modell. 
„Am Anfang steht die Be -
urteilung des Marktes auf 
Basis makroökonomischer 
Faktoren“, schildert Gerold 
Zakarias, CD MI, das Vorge-
hen. Man schaut sich an, wie 
viel die Branchen, die für uns 
relevant sind, investieren –
etwa die Papier-, Metall- und 
Ölindustrie oder öffentliche 
Institutionen. Davon muss 

man Produkte und Systeme abziehen, die 
nicht im Siemens-Portfolio sind. Übrig 
bleibt nun ein potenzieller Markt je Bereich. 
Da natürlich auch die im Projekt Markt-
transparenz analysierten Unterneh-
men einer Branche angehören, lässt 
sich ein direkter Vergleich zwischen 
den beiden Ansätzen herstellen. 
„Die Basis der neuen Marktanalyse 
bildet“, so Zakarias, „die Stamm-
haus-Initiative Siemens to Market 
(S2M).“ Das Modell wurde bereits in 
70 Ländern eingeführt. „Es unter-
stützt eine einheitliche Marktsicht 
über Bereiche und Länder hinweg 
und erleichtert auch das Identifizie-
ren von branchenübergreifenden 
Entwicklungen und weißen Flecken 
auf unserer Verkaufslandkarte.“ Die 
branchenorientierte Marktbearbei-
tung im Wirtschaftsraum soll wesentlich 
zum Erreichen des Wachstumsziels beitra-
gen. Das neue Marktmodell bietet dafür die 
Voraussetzung und erleichtert die Arbeit 
der neuen Sektormanager.
Wenn sich aus der Markttransparenzanaly-
se große Potenziale ergeben, bedeutet das 
allerdings nicht, dass die Bereiche in den 
vergangenen Jahren geschlafen haben. 
„Um ein Potenzial auszuschöpfen, ist in 
vielen Fällen auch ein erheblicher Ressour-
cenaufbau notwendig“, berichtet Stappen. 
Das ist in den zentral- und osteuropäischen 
und speziell in den neuen EU-Ländern gar 
nicht so einfach. Viele qualifizierte Arbeits-
kräfte gehen ins Ausland. Es gibt einen har-
ten Kampf um die besten Köpfe.
intranet.siemens.at/markttransparenz

Was hat das Projekt Markttransparenz 

in Slowenien gebracht?

Zu einem großen Teil wurden unsere 

empirischen Analysen über unsere 

Märkte durch das neue Projekt bestätigt. 

Trotzdem haben sich einige neue Mög-

lichkeiten, vor allem für Cross Selling, 

ergeben. Slowenien ist ein kleines Land, 

der Markt war für uns daher auch bisher 

schon sehr transparent. 

Werden Sie nun die neuen Möglich-

keiten weiter verfolgen?

Wo wir Chancen gesehen haben, müssen 

wir nun mit Power 

daran arbeiten, 

sie auch zu nut-

zen. Wir entwi-

ckeln auf Basis der 

neuen Ergebnisse  

eine Landesstra-

tegie, die dann 

mit den Bereichen 

besprochen und 

im Detial abge-

stimmt wird. Die 

Ergebnisse sind 

natürlich auch 

für die Bereiche 

wichtig. 

Wie haben die Vertriebe auf die Ergeb-

nisse reagiert?

Am Anfang besteht bei neuen Projekten 

immer eine gewisse Zurückhaltung. Wenn 

es aber dann konkrete Ergebnisse gibt, 

sind alle sehr schnell zu überzeugen. 

Entscheidend ist es jetzt, das Projekt wei-

terzuführen.

Benützen Sie ein CRM-Tool?

Wir werden CRM einführen, wichtiger ist 

aber, das Tool dann auch aktiv zu nutzen. 

Wir glauben, dass es auch für eine kleine 

Landesgruppe notwendig ist, Informa-

tionen über die Kunden auszutauschen 

und vor allem eine Ausschöpfung des 

Kundenpotenzials und die Cross-Selling-

Initiative voranzutreiben. 

Mehr 
Durchblick
Interview mit Borut Ogrin, 
Geschäftsführer von Siemens 
in Slowenien

Gerold Zakarias, Gerhard Stappen: Potenzielle Neu-
kunden und Cross-Selling-Möglichkeiten gefunden.

Investitionen der Branchen, 
die für uns relevant sind,
abzüglich der Produkte, die 
wir nicht im Portfolio haben
Sektor-Markt-Modell S2M

Projekt Markttransparenz
Analyse der Chancen bei 
den größten Unternehmen 
durch unseren Vertrieb

Bereichsmärkte

Neue Bestimmung 
der Bereichsmärkte
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SucCEEd, unser Wachstumsprojekt für den 
Wirtschaftsraum, läuft erfolgreich. In den 
vergangenen Wochen wurden die orga-
nisatorischen Voraussetzungen für einen 
Wachstumsschub im Wirtschaftsraum wei-
ter verbessert. Ein Markttransparenzpro-
jekt mit einem neuen Ansatz verbessert 
unsere Kenntnis über unsere Märkte. Wir 
sehen die Märkte nicht mehr ausschließlich 
aus der Sicht der internen Siemens-Orga-
nisation. Die neue Marktbetrachtung ist 
kunden- und branchenorientiert. Sie soll 
dabei helfen, das Wachstumsziel von 5,2 
Milliarden Euro Umsatz bis zum Jahr 2011 
zu erreichen und von der dynamischen 
Entwicklung der Märkte in Zentral- und 
Südosteuropa zu profitieren. „Die Wachs-
tumsprognosen für diesen Raum sind mehr 
als doppelt so hoch wie in Österreich, und 
wir wollen stärker wachsen als der Markt“, 
definiert Vorstandsvorsitzende Brigitte Ede-
rer Chancen und Herausforderungen. 
Wo das Projekt bereits abgeschlossen ist, 
hat sich eine neue Sicht auf die Märkte 
entwickelt. „Es wurden potenzielle Neuk-
unden und Cross-Selling-Möglichkeiten 
gefunden“, betont Gerhard Stappen, Cor-
porate Development. Nun gibt es Listen von 

Markttransparenz ist die Voraussetzung 
für das Ausschöpfen aller Geschäftsmög-
lichkeiten. Ein neues Modell wird sie 
stark verbessern und Chancen für mehr 
Geschäft im Wirtschaftsraum bieten.

Top-Thema
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Was das Markttransparenz-Projekt bringt

■ Transparenz in Bereichsmärkten 
■ Zuordnung von Marktpotenzial zu konkreten 
    Unternehmen
■ Identifizierung von Cross-Selling-Potenzialen
■ Analyse der eigenen Wettbewerbsposition
■ Systematischer Ansatz zur gezielten Ausschöpfung 
    der Potenziale

Ein neuer Blick auf
                     den Markt

0607_markt_WC.indd   6 29.03.2007   10:48:19 Uhr



Gute Ideen umsetzen
„SuCEEd ist aus meiner Sicht eines der wesentlichsten Unternehmensprojekte, die die 

SAGÖ in der letzten Zeit initiiert hat, und ich freue mich, auch dieses Projekt begleiten 

zu können“, betont Manfred Linhart, der in den vergangenen vierzig Jahren bei Siemens 

viele Veränderungen mitgestalten konnte. Er hat die Verantwortung für das Teilprojekt 

Operational Excellence übernommen und will vor allem mehr Transparenz bei den ver-

einbarten Maßnahmen schaffen. „Es geht um klare Verantwortungen, Rollen, Schnitt-

stellen und einen systematisierten Kompetenzaufbau“, betont Linhart. Freude, Harmonie, 

Zusammenarbeit und „etwas weiterbringen“ sind die Punkte, die Linhart persönlich 

wichtig sind, im beruflichen wie familiären Alltag. Operational Excellence ist für ihn dann 

erreicht, wenn „alle Maßnahmen und Themen in Regelprozesse übergeführt und selbst-

verständlich gelebt werden“.

United Colors of Siemens CEE
Das Zusammenwachsen der MitarbeiterInnen über die Landesgrenzen hinweg ist Inge-

borg Sickinger (CD) ein großes Anliegen. Sie ist für das Teilprojekt People Excellence 

verantwortlich. „Mit den Bereichen und Ländern wurden unter der Federführung von HR 

Maßnahmen entwickelt, die die Mobilität fördern und zur Potenzialentfaltung beitragen 

sollen“, erklärt Sickinger. „Im Ausland zu arbeiten ermöglicht persönlich wichtige Erfah-

rungen. Neun Länder gemeinsam sind einfach vielfältiger und bunter. Mein Motto ist: 

United Colors of Siemens CEE.“  Zweites großes Thema in Sickingers Aufgabenbereich ist 

die Kommunikation für SucCEEd. Zurzeit laufen die Vorbereitungen zur Einreichung des 

Projekts beim Siemens-weiten Top+ Award. Privat engagiert sich Ingeborg Sickinger als 

Trainerin in der Familienarbeit.

Zum erfolgreichen Wachstumskurs soll der 
Aufbau von Kompetenzzentren, die länder-
übergreifend arbeiten, ebenso beitragen 
wie die gezielte Ausschöpfung von zehn 
ausgewählten Sektoren als Wachstums-
felder (siehe Seite 15). Das Markttranspa-
renz-Projekt (siehe Coverstory Seite 6) hat 
neue Chancen für die Bereiche und Cross-
Selling-Möglichkeiten aufgezeigt. 
Nach dem Motto „Success mit SucCEEd“ 
haben auch die Zentralstellen einen kla-
ren CEE-Auftrag. Hier muss allerdings auf 
die Größe und die Bedürfnisse der Länder 
Rücksicht genommen werden. Karlbauer: 
„Nicht alles, was es in Österreich gibt, hat 
einen Mehrwert für die Region. Spezialisten 
können beim Anpassen der Prozesse an die 
Bedürfnisse der Länder unterstützen.“ 
Neben den Veränderungen, die in den 
Regelprozess übergehen, muss weiter am 
CEE-Selbstverständnis gearbeitet wer-
den. Als einer der nächsten Meilensteine 
bis dahin gilt „Imagineering tomorrow“: 
Unter diesem Titel sollen junge CEE-
MitarbeiterInnen die Chance erhalten, 
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unterstützt von MentorInnen wachstums-
fördernde Projekte zu starten. Besonders 
ernst muss die Steigerung der Wertschöp-
fung in den Ländern genommen werden, 
zu der natürlich auch die Kompetenzzen-
tren entscheidend beitragen. „Wir müssen 
das Breitengeschäft stärker fördern“, weiß 
Karlbauer. Hier ist ein Schulterschluss zwi-
schen Bereichen und Ländern notwendig.

Sandra 
Karlbauer: 
„Wichtig ist, 
dass wir die 
Power aus 
der Konzep-
tionsphase 
nun auch 
bei der Um-
setzung auf 
die Straße 
bringen.“

Linhart: „Es geht um 
klare Verantwortungen 
und Rollen.“

Sickinger: „Im Ausland 
zu arbeiten ermöglicht 
wichtige Erfahrungen.“

Vieles neu macht SucCEEd

■  Gemeinsame Vision und Mission 

für Siemens CEE

■  Zielzahl von 5,2 Milliarden Euro 

Umsatz bis 2011

■  Strategische Zielsetzungen für CEE 

(alle Bereiche und Länder), hinterlegt 

in der Planung

■  Neuer integrierter Planungsprozess 

■  CEE-weites Berichtswesen 

■  Ausbau lokaler Kompetenzen durch 

neue Centers of Competence

■ Sector Manager, die das Geschäft för-    

 dern (Seite 15)

■  Klare Aufgabenverteilung zwischen 

Bereichs- und Länderleitungen 

■  Ausbau von Englisch als gemeinsamer 

Sprache (Rundschreiben, Handbücher, 

together-Magazin im Intranet etc.)

■  HR-Aktivitäten (Seite 10): Jobbörse, 

Trainee- und Entwicklungsprogramme, 

Potenzialdurchsprachen, internationale 

Erfahrung als Karrierefaktor 

      intranet.siemens.at/succeed
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Wie interessiert und engagiert Siemens-
MitarbeiterInnen an das Thema SucCEEd 
herangehen, haben 23 Veranstaltungen in 
allen Bereichen und Ländern im Laufe der 
SucCEEd-Tour bewiesen. Rund 800 Mana-
gerInnen aus der ersten und zweiten Ebene 
haben daran teilgenommen und arbeiten 
bereits intensiv an der Umsetzung des Pro-
jekts. „Sollten sich dabei Probleme ergeben, 
bitte ich um Feedback“, sagt Projektleiterin 
Sandra Karlbauer. „Es könnten noch wei-
tere Maßnahmen erforderlich sein, um 
das geplante Wachstum zu erreichen und 
unseren CEE-Mindset zu verfestigen. Wich-
tig ist, dass wir die Power, die bei der Kon-

Success mit SucCEEd

zeption des Projekts entstanden ist, nun 
auch in der Umsetzung voll auf die Straße 
bringen.“ In den vergangenen Monaten ist 
schon vieles konkret umgesetzt worden 
(siehe Kasten). 
Unsere Personalpolitik hat die Grenzen 
überschritten, Entwicklungs- ebenso wie 
Traineeprogramme und natürlich die Job-
börse (siehe Seite 10), es gibt wesentlich 
mehr internationale Meetings als bisher, 
Rundschreiben erscheinen in Englisch ... 
Erstmals gibt es zum Beispiel auch eine 
gemeinsame Vision und Mission für Sie-
mens CEE, eine CEE-Berichterstattung und 
klar definierte gemeinsame strategische 

120 Tage nach dem Start ist die Umsetzung des Wachstumsprojekts SucCEEd 
voll angelaufen. Die Veränderungen sind bereits deutlich sichtbar.

Top-Thema
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Siemens CEE, Central Eastern Europe: 

Österreich, Bosnien und Herzegowina, 

Bulgarien, Kroatien, Serbien, Montenegro, 

Rumänien, Slowakei und Slowenien

Siemens SEE, South Eastern Europe: 

Alle Länder ausgenommen Österreich

Wirtschaftsraum

Zielsetzungen für alle Bereiche und Län-
der. „Zusätzlich zu den geplanten 5,2 Mil-
liarden Euro Volumen bis zum Jahr 2011 
wurden erstmals 13 strategische Eckpfei-
ler definiert“, berichtet Karlbauer. „Diese 
werden gerade mit Maßnahmen hinterlegt, 
und zwar im neuen Planungsprozess, der 
strategische und operative Planung inte-
griert und damit durchgängig macht, was 
ein großer Vorteil ist. Ebenfalls neu durch 
SucCEEd sind CEE-Performance-Meetings, 
wo Geschäftszahlen, Kennzahlen sowie 
der Status der Maßnahmen der Planungen 
quartalsweise mit dem Vorstand diskutiert 
werden.“ 
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Grenzen zu überschreiten, ist noch nicht 
sehr groß. Das gilt nicht nur für Österrei-
cher, sondern auch für MitarbeiterInnen 
in Südosteuropa, von denen noch immer 
die meisten ihre Zukunft im eigenen Land 
sehen. Dabei sollten wir alle bedenken, 
dass Schlüsselpositionen über alle Länder 
verteilt sind. In einigen Jahren sollen öster-
reichische Bereichsleitungen zum Teil mit 
Managern aus den CEE-Ländern besetzt 
werden. Grund genug für Karriereinteres-
sierte, hier einen Schritt voraus zu sein. 

werden. „Nachwuchskräfte mit Potenzial 
müssen ihre Mobilität unter Beweis stellen, 
wenn sie Spitzenpositionen übernehmen 
möchten“, so Hirczi. 

Bei der Personalentwicklung wird es in 
Zukunft zwischen den einzelnen Ländern 
kaum Unterschiede geben. Lang: „Ab nun 
steht in Form länderübergreifender Per-
sonalentwicklungs-Programme ein ein-
heitlicher Rahmen zur Verfügung.“ Alle 
Entwicklungsprogramme werden auch in 
den CEE-Ländern angeboten: Management, 
Projektmanagement, Sales und Experts. 
2200 österreichische MitarbeiterInnen 
haben bereits eines dieser Programme 
erfolgreich abgeschlossen. 
In Zukunft können entsprechende Semi-
nare lokal in CEE-Ländern, von mehreren 
CEE-Ländern gemeinsam oder in Zusam-
menarbeit mit HR Österreich durchgeführt 
werden. „Solche Personalentwicklungs-
Programme ermöglichen uns den Aufbau 
von länderübergreifenden Netzwerken und 
Kompetenzzentren. Es entsteht eine CEE 
Career Community. Davon profitiert der 
gesamte Wirtschaftsraum“, weiß Hirczi. 

Auch das Konzept des Performance 
Managements (siehe together Nr. 3/06) 
wird bereits nach Südosteuropa ausge-
rollt. Damit ist sicher gestellt, dass in Fra-
gen der Führungskräfte-Entwicklung alle 
dieselbe Sprache sprechen und dieselben 
Instrumente verwenden. „Damit wird ein 
gemeinsames Bild von „People Excellence“ 
in unseren neun Ländern gefördert“, 
betont Georg Antesberger, „Mentor“ von 
SucCEEd. 
Ab April startet auch das neu gestaltete, 
grenzüberschreitende Trainee-Programm 
in den Regionen. Damit werden Trainees 
aus allen Ländern quer über den Wirt-
schaftsraum eingesetzt. So können sie 
schon beim Start ins Berufsleben ein CEE-
Mindset entwickeln. 

Es ist sein vierter Auslandsaufenthalt im 

Dienste von Siemens. Dabei hätte sich 

Wolfgang Wrumnig, nun Finanzchef des 

weltweit tätigen Geschäftsgebiets Health 

Services im Headquarter von Siemens 

Medical Solutions USA, in seiner Jugend 

nie vorstellen können, dass sich sein 

Berufsleben so entwickelt. Stationen in 

Osteuropa haben dazu beigetragen. Der 

erste Job im Ausland brachte noch keine 

Sprachprobleme, trotzdem war die kauf-

männische Leitung eines Telekomprojekts 

im deutschen Thüringen ein Abenteuer. 

Zwei Jahre nach der Wende lebte das Team 

in Baubaracken auf der Baustelle und 

heizte mit Ölöfen. 

Dann folgte ein Jahr in Ungarn, wo er 

auch seine Frau kennenlernte. „Natürlich 

war die Sprache hier eine Barriere, doch 

die kulturellen Unterschiede waren nicht 

so groß“, berichtet Wrumnig über seinen 

ersten Aufenthalt im Osten. Im nächsten 

Schritt übersiedelte er für drei Jahre in 

der Slowakei. „Ich hatte in beiden Ländern 

viel Spaß mit den Menschen. Sie nehmen 

neue Themen auf, sind lernwillig und stel-

len sich Herausforderungen.“ 

Natürlich versuchte er die jeweiligen Spra-

chen zu lernen. Doch perfekt wurde er 

nicht. „Mit Englisch und Deutsch kommt 

man allerdings in diesen Ländern auch 

sehr gut durch“, betont er. Wrumnig 

beneidet seinen dreijährigen Sohn, der 

mittlerweile drei Sprachen spricht. Als 

Erwachsener ist das so kaum zu schaffen.

In der Folge ging es vier Jahre zurück zur 

PSE nach Wien, bis dann die USA lockten. 

Heute lebt er in Chester Springs nahe 

Malvern, 50 Kilometer entfernt von Phil-

adelphia. Von dort aus werden Projekte 

des Geschäftsgebiets Siemens Medical 

Solutions Health Services in Österreich 

betreut. Auch in den USA hat sich die Fami-

lie gut integriert, wenngleich nicht viel 

Freizeit für das Knüpfen von privaten Kon-

takten bleibt. Heute möchte er keinen sei-

ner Auslandsaufenthalte missen, jeder war 

auf seine Weise interessant, deshalb über-

legt er auch nicht, was als Nächstes kom-

men könnte. Natürlich fehlt Asien noch auf 

seiner Landkarte. Im Zusammenhang mit 

der PSE war er auch öfter in China. Selbst-

verständlich bleibt auch die Heimat Wien 

für ihn und seine Frau sehr attraktiv. 

Wolfgang Wrumnig 
beneidet seinen 
dreijährigen Sohn, 
der mittlerweile drei 
Sprachen spricht.

Überall zuhause

Grenzen überspringen

Wir sind CEE. Zumindest seit dem Start des 
Wachstumsprojekts „SucCEEd“ sollte uns 
das bewusst sein. Doch das Gefühl, Teil 
eines grenzüberschreitenden Unterneh-
mens zu sein, setzt sich nur langsam durch. 
Das zeigt sich bei unserer Jobbörse. „Mit 
dem tagesaktuellen Überblick über alle 
offenen Jobs und die damit verbundenen 
Anforderungen wollen wir allen Mitarbei-
terInnen die Möglichkeit geben, sich inter-
nationale Erfahrung anzueignen“, betont 
Personalchef Gerhard Hirczi. Doch die Lust 

Verständlich ist, dass sich manche davor 
fürchten, bei einer Rückkehr nach Öster-
reich keinen adäquaten Job zu bekommen, 
weil Kontakte in der Zwischenzeit verlo-
ren gegangen sind. „Wir arbeiten daran, 
dass Delegates einen Mentor in Österrei-
ch behalten, der sie in diesem Fall unter-
stützt“, betont Karl Lang, HR Development. 
Doch die Rückkehr wird in Zukunft immer 
leichter werden, denn ein Auslandsaufent-
halt könnte zum entscheidenden Kriteri-
um für eine weitere Karriere bei Siemens 

Schlüsselpositionen sind bereits heute über den gesamten Wirtschaftsraum 
verteilt. Die beste Antwort darauf: ein Job jenseits der Grenze. 

„Ich möchte keinen der Auslandsaufenthalte missen.“

Werden Sie Mitglied unserer CEE Career Community und 
informieren Sie sich vorab über die Intranetseiten zu unseren 
Personalentwicklungsprogrammen:

intranet.siemens.at/hr/leadership
intranet.siemens.at/hr/promote
intranet.siemens.at/hr/sales
intranet.siemens.at/hr/expert

Starten Sie Ihre Karriere 
und suchen Sie nach Her-
ausforderungen in unserer 
„CEE Jobbörse“ unter: 
intranet2.siemens.at/bereiche/
hr/jobboard_cee/start.html

Top-Thema
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den Austausch von Erfahrungen und das 

Bilden von Netzwerken. AbsolventInnen 

erhalten  ein staatlich und international 

anerkanntes Zertifikat, das kundenseitig 

immer öfter gefordert wird.

Wolfgang Raschka 
und Markus Stelz-
hammer: „PM und 

QM arbeiten schon 
seit einiger Zeit in-
tensiv zusammen.“ 

Wie muss eine Ausbildung aussehen, 

die hohe Qualität garantiert?

Scheiber: Es geht darum, allgemeines und 

firmenspezifisches Wissen perfekt zu verbin-

den. Um Aus- und Weiterbildung zielgrup-

pengerecht aufzubauen, arbeiten wir mit 

Unternehmen zusammen. Die Absolventen 

der gemeinsam entwickelten Lehrgänge 

verfügen dann über eine Kompetenz, die 

aufgrund der Zusammenarbeit mit Quality 

Austria auch international anerkannt wird.

Stelzhammer: Bei Siemens haben wir in 

Kooperation mit Quality Austria einen Lehr-

gang für Qualitätsmanager aufgebaut. 

Durch die Einbindung von Siemens-Mana-

gern und Experten als Vortragende erreichen 

wir einen gesteigerten Transfer von Wissen 

und dessen unmittelbare Umsetzbarkeit in 

der Praxis. Begleitende Gruppenarbeiten 

ermöglichen den organisationsübergreifen-

„Es geht darum, 
allgemeines und 
fi rmenspezifi sches 
Wissen perfekt zu 
verbinden.“

Konrad Scheiber

Lehrgang „Ausbildung 
zum Systemmanager 
Qualität bei Siemens“
Der Lehrgang setzt auf Mindestan-
forderungen der Funktion Linien-
Qualitätsmanager bei Siemens auf, 
ist mit dem offiziellen Jobprofil 
des Qualitätsmanagers akkordiert 
und international anerkannt.
training.siemens.at

Ausbildung Qualitätsma-
nagement in Projekten 
intranet.siemens.at/hr/train 

tions als Voraussetzungen für einen ent-
sprechenden Marktzugang. Darüber 
hinaus ist natürlich auch ein verantwor-
tungsvoller Umgang mit der Umwelt ein 
entscheidender Faktor in unserer Gesell-
schaft, betont Stelzhammer. 
Bei der neuen Corporate Function denkt 
man bewusst über den Tellerrand hinaus. 
Raschka: „Wir sind eine echte Querschnitts-
funktion und vernetzen uns mit allen Be-
reichen und Zentralstellen. Auf Basis un-
serer Richtlinienverantwortung geben wir 
zwar Spielregeln vor, lassen bei der Umset-
zung aber niemanden im Regen stehen.“
Im CEE-Raum ist das Team selbstverständ-
lich auch aktiv und natürlich eng vernetzt. 
„Wir haben in jedem Land Ansprechpart-
ner“, sagt Raschka. „Wir wollen diese Län-
der dennoch nicht alle über einen Kamm 
scheren.“ Die neue Corporate Function 
QM & OE wird auf die landesspezifischen 
Bedürfnisse jedenfalls so gut wie mög-
lich  einzugehen versuchen. Unter ande-
rem wird gerade an einem Toolkit für 
Kleinprojekte in den Regionen gearbeitet, 
das harmonisierte wie auch individuelle 
Projektmanagementstandards beinhalten 
kann. Über Details informieren wir Sie im 
nächsten together.
intranet.siemens.at/qualitätsmanagement

intranet.siemens.at/projektmanagement

Fo
to

s:
 A

n
dr

ea
s 

Sc
h

ei
bl

ec
ke

r,
 A

ch
im

 B
ie

n
ie

k

April 2007   together   13

1213_qualitaet_WC.indd   13 29.03.2007   12:44:17 Uhr

gebunden sein und den Projektfortschritt 
in regelmäßigen Abständen im Sinne der 
Prävention, wie beispielsweise bei den 
Quality Gates, inhaltlich reflektieren“, be-
tont Markus Stelzhammer, zuständig für 
QM und Umwelt. Auch bei der Ausbildung 
gibt es zahlreiche Synergien. Inzwischen 
gibt es eine eigene Ausbildung – „Quali-
tätsmanagement in Projekten“ –, die eng 
mit der Projektmanagementausbildung 
gekoppelt ist. Stelzhammer: „Ebenso wie 

beim Projektmanagement entwickeln wir 
die Skills der QMiPs entsprechend zu den 
einzelnen Projektkategorien.“ 
Das Operational-Excellence-Team arbeitet 
eng mit den MitarbeiterInnen und ihren 
täglichen Herausforderungen zusammen. 
„Dazu bieten wir neben Ausbildung und 
spezifischen Workshops auch Coachings 

Prävention statt Firefighting

Wachstum im Wirtschaftsraum. Das ist der-
zeit unser zentrales Anliegen. „Es ist sehr 
wichtig, dass wir viel Volumen bekom-
men. Ebenso entscheidend ist aber, dass 
die Aufträge auch nachhaltig und erfolg-
reich abgearbeitet werden“, betont Wolf-
gang Raschka, Leiter der Einheit Quality 
Management and Operational Excellence 
(QM & OE). Die neue Corporate Function 
soll unter anderem optimale Bedingungen 
für die operative Geschäftsabwicklung bei 
Siemens CEE schaffen. 
Angesiedelt ist QM & OE bei Finanzvor-
stand Harald Wasserburger, und das ist 
kein Zufall. Fehlleistungskosten, die ent-
stehen, wenn die Produktqualität nicht 
stimmt oder bei der Abwicklung von Pro-
jekten etwas schiefläuft, sind unmittelbar 
ergebniswirksam.
Projekt- und Qualitätsmanagement ha -
ben schon seit einiger Zeit intensiv 
zusammengearbeitet. „Operatives Quali-
tätsmanagement muss in das Projekt ein-

und gezielte Geschäftsanalysen an. Wir 
wollen mit den Leuten zusammenarbeiten 
und mit ihnen Erfolge und Herausforde-
rungen teilen“, betont Raschka. „Nur so 
können wir unsere wichtigste Funktion 
erfüllen: Prävention vor Firefighting.“ Ein 
wichtiges Thema sind dabei die optimale 
Information und Kommunikation über alle 
Schnittstellen hinweg. Raschka: „Bei uns 
wird ständig über die Verbesserung der 
Kommunikation nachgedacht.“ 
Besonders relevant ist auch die Arbeit des 
Standardisierungs- und Regulierungsma-
nagements und des betrieblichen Umwelt-
schutzes, die in die neue Einheit integriert 
werden. Auch hier geht es letztlich um 
Risikoprävention durch die Sicherstellung 
der Einhaltung von normativen Standards 
(Standards) und gesetzlich technischen 
Vorschriften (Regulations), aber vor allem 
auch durch Mitwirkung an einer überbe-
trieblichen, oftmals internationalen Erar-
beitung derartiger Standards und Regula -

Tatkräftige Unterstüt-
zung im Tagesgeschäft

Mit Quality Management and Operational Excellence (QM & OE) entsteht eine 
neue Einheit, die optimale Bedingungen für die Geschäftsabwicklung schafft.

Welche Bedeutung hat Qualität für den 

Erfolg am Markt?

Scheiber: Im Business-to-Business-Bereich 

fordert der Markt unverändert hohe Qua -

li tät. Das Einhalten von gesetzlichen Be-

stimmungen, Normen und einschlägige 

Zertifikate dafür sind entscheidende Marke-

tingargumente. Lieferanten werden immer 

öfter verschiedenen Audits unterzogen. 

Stelzhammer: Audits werden zunehmend 

zu einer Belastung für Unternehmen. Eine 

Untersuchung bei Siemens hat ergeben, 

dass wir 17 verschiedene Audit-Assessments 

durchführen. Dazu kommen kundenge-

triebene Überprüfungen und Prüfungen 

im Rahmen des Internen Kontroll-Systems. 

Deshalb arbeiten wir an der Idee einer Cor-

porate Audit Policy, in deren Rahmen wir die 

Überprüfungswerkzeuge harmonisieren und 

Schwerpunkte festlegen wollen.

Qualität lernen
Ein Gespräch mit Konrad Scheiber, Geschäftsführer der 
Quality Austria, der größten  österreichischen Qualitäts-
organisation, und Markus Stelzhammer.

Welche Risiken geht ein Unternehmen mit 

schlechter Qualität ein?

Scheiber: Wenn die Qualität von Produkten 

und Dienstleitungen nicht mehr stimmt, ist die 

Situation sehr rasch existenzgefährdend. Bei 

Qualitätsmängeln in der Organisation können 

zwischen 25 und 30 Prozent des Umsatzes an 

Fehlleistungskosten entstehen. 

Wo läuft am häufigsten etwas schief, wenn 

es um Qualität geht?

Stelzhammer: Meist geht es nicht um Technik, 

sondern um die Zusammenarbeit zwischen 

Menschen und den Schnittstellen zwischen  

einzelnen Abteilungen. Qualitätsmanager 

tragen in ihrer Funktion wesentlich dazu bei, 

Schwachstellen systematisch zu identifizieren, 

zu analysieren und bewusst zu machen. Der 

Anspruch an die persönlichen und methodi-

schen Fähigkeiten ist dabei sehr hoch.

Top-Thema
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Ausführliche Statements 
und Fotos fi nden Sie im 
Intranet unter: 
intranet.siemens.at/succeed

Details über Strategie und weitere 
Aktivitäten gibt es im nächsten Heft.
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 Food & Beverage 

Karl Grabner: „Weite Bereiche 

des CEE-Raumes sind landwirtschaftlich 

geprägt, die Basis für eine starke Lebens-

mittelproduktion ist gegeben. Gleichzeitig 

entwickelt sich die Nachfrage Richtung 

Vielfalt und Qualität. Modernisierungs- und 

Automatisierungsbedarf sind daher groß.“ 

 Airports

Robert Kobler: „Airports sind ein 

Zukunftsmarkt. Sie sind zu Ministädten 

geworden und benötigen neben dem Offen-

sichtlichen wie Gepäck- und Cargoabferti-

gung auch Kraftwerke, Abwasser- und Was-

serversorgung, Tanklager, Verkehrs- und 

Garagen-, Sicherheits- und IT-Lösungen.“ 

 Metals & Mining 

Paulus Vergeiner: „Durch die 

Notwendigkeit, die Standards auch im Be-

reich Energieeffizienz, Umweltschutz und 

Sicherheit zu erhöhen, ist ein anhaltendes 

Kundeninteresse für Modernisierung, 

Effizienzsteigerung und technologische 

Erneuerung der bestehenden Anlagen zur 

Stahlproduktion zu erwarten.“

 Tolling

Karl Strasser: „Die Finanzierung 

des Ausbaus des Straßennetzes ist der größ-

te Treiber für elektronische Mautlösungen. 

Wir haben uns dabei auf satelliten- und 

video basierte Lösungen fokussiert.“

 Utilities 
Alexander Peschl: „Bei den Ener -

gieversorgungsunternehmen gibt es, be-

dingt durch die Liberalisierung, im großen 

Stil Eigentümerwechsel. Wir müssen unsere 

Kunden überall betreuen: dort, wo der Eigen-

tümer angesiedelt ist, und lokal, wo die An-

lagen laufen. Sehr wichtig werden auch Um-

weltthemen wie etwa Rauchgasreinigung.“ 

Major Projects / Events 

Peter Leskovar: „Bei einem Groß-

event, der Euro 2008, sind wir schon mitten 

in der Vorbereitung. Im gleichen Jahr steht 

in Slowenien eine weitere EU-Präsident-

schaft vor der Türe. Auch die Sommer-Uni-

versiade 2009 in Belgrad bietet Chancen.“

 Municipalities 

Josef Kolarz-Lakenbacher: 
„Das Siemens-Portfolio für Municipalities 

spannt einen Bogen von Abwasser über In-

frastruktur hin zu Transportations, Utilities 

und Healthcare. Wir verstehen darunter 

nicht nur Megacitys, sondern auch den Nu-

kleus einer Region.“ 

 Oil & Gas 

Wolfgang Flandorfer: „Ploi-

eşti, eine Stadt 60 Kilometer nördlich von 

Bukarest, wurde früher als das ‚Houston 

Europas‘ bezeichnet. Siemens Rumänien 

konnte mit dem Kunden Petrom von prak-

tisch null auf 12 Mio. Euro AE starten. Der 

richtige Zeitpunkt, um sich in CEE mit der 

Öl- und Gasbranche zu beschäftigen.“

An Kunden und Branchen 
orientiert wachsen
Ein am Markt ausgerichteter bereichsübergreifender Ansatz soll helfen, 
die Wachstums- und Profi tabilitätsziele im Wirtschaftsraum zu erreichen. 

Mit dem Sektormanagement ist ein Per-
spektivenwechsel verbunden: Unser Unter-
nehmen konzentriert sich darauf, den 
Kundengruppen ein Gesamtportfolio aus 
verschieden Bereichen zu präsentieren. 
Der Kunde profitiert davon, dass er einen 
Ansprechpartner hat, der seine spezifi-
schen Branchenprobleme versteht. 
Bei der Auswahl der Sektoren wurden fol-
gende Kriterien berücksichtigt: Die spezi-
fische Attraktivität des Sektors für unser 
Unternehmen, die aktuelle Siemens-Posi-
tion im Sektor sowie das zusätzliche Wachs-
tum, das durch Investitionen erreicht 
werden kann. Die einzelnen Sektormana-
ger übernehmen die Verantwortung für 
die Entwicklung des Sektormarktes für 
Siemens CEE. Die Manager analysieren die 
Märkte, fokussieren das Portfolio, erstel-
len die Sektorstrategie und unterstützen 
bei der Auswahl und Akquisition von Kun-
den und Opportunities. Derzeit werden 
Businesspläne für die Sektoren erarbeitet. 
Danach folgt ein Review mit dem Vorstand. 

 Automotive

Wolfgang König: „Die Challenge 

liegt derzeit am Megatrend der Autoproduk-

tion in den Variationen der Autotypen und 

sehr kurzen Autozyklen bis zum nächsten 

Grundmodell. Das heißt für unsere Kunden 

Flexibilisierung im höchsten Maße, und da 

wollen wir dabei sein.“

 Chem & Pharm

Adolf Arnreiter: „Die Notwen-

digkeit des Heranführens an westliche 

Standards bietet exzellente Möglichkeiten, 

unsere Produkte zielgerichtet auf den Markt 

zu bringen. Für wachsende Märkte im CEE-

Raum wie z. B. Bioethanol- oder Biodiesel-

anlagen gilt es, von Beginn an dabei zu sein.“
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Bereichen Gesundheit, Energie, Transport 
und Industrie, alles Kernkompetenzen 
von Siemens. Von derzeit insgesamt 3.400 
MitarbeiterInnen in Rumänien arbeiten 
2.100 in den Bereichen Forschung und 
Entwicklung, 1.600 für Siemens VDO Auto-
motive, 500 für Siemens IT-Solutions and 
Services PSE. 600 MitarbeiterInnen sind in 
Fertigungen beschäftigt, 700 in Vertrieb, 
Engineering, Montage und Service. „Die 
zunehmende Präsenz ausländischer Fir-
men wird mehr Wettbewerb bedeuten“, 
meint Hirzi, der aber etliche positive Aus-
wirkungen auf das Leben der rumänischen 
Bürger sieht: „Wohlstand, Sicherheit und 
der Zustand der Umwelt werden sich ver-
bessern und die administrativen Struktu-
ren transparenter werden.“ 
Auch in Bulgarien erwartet Siemens neue 
Impulse durch den EU-Beitritt. Hier  stehen 

Chancen durch EU-Beitritt 

Seit Beginn dieses Jahres sind Rumänien 
und Bulgarien Mitglieder der Europä-
ischen Union. Siemens blickt in beiden 
Staaten auf eine lange Tradition zurück. 
So ist das Unternehmen seit 1878 in Bul-
garien vertreten, in Rumänien gibt es seit 
1905 eine Siemens-Niederlassung. Heute 
gehören beide Länder zu den am stärksten 
wachsenden Volkswirtschaften in Europa. 
Rumänien erlebte bereits in den Jahren 
der Vorbereitung auf den Beitritt zur EU 
einen deutlichen Wachstumsschub. „Mit 
dem EU-Beitritt hat sich für Siemens eine 
Fülle neuer Geschäftsmöglichkeiten eröff-
net“, sagt Wolfgang Hirzi, Geschäftsführer 
von Siemens in Rumänien. Besonders die 
Strukturmittel, die aus der EU ins Land 
fließen werden, sind interessant. „Die ge-
samte Infrastruktur des Landes wartet auf 
eine grundlegende Modernisierung, damit 
sie die Anforderungen an ein modernes 
europäisches Land erfüllen kann“, weiß 
Hirzi. Das bedeutet Investitionen in den 

In den beiden neuen EU-Ländern Rumänien und Bulgarien 
wird derzeit intensiv in die Infrastruktur investiert – Projekte, 
die für Siemens besonders interessant sind.
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SIMEA-Produktion im rumänischen Sibiu: Erfolgreiche Audits beweisen hohe Qualität.

ebenfalls große Investitionen in die Infra-
struktur an. „Das bedeutet viele potenzielle 
Geschäfte. Wir werden unser Möglichstes 
tun, um unsere Aktivitäten in Bulgarien 
und unsere Position in einem von scharfem 

Wettbewerb geprägten Klima auszubauen“, 
sagt Stoyan Neshev, Chef von Siemens Bul-
garien. Die EU fördert auch hier den Auf-
bau der Infrastruktur, und das mit bis zu 
85  Prozent der Kosten. Die Energienetze 
sollen ausgebaut und die Energie generell 
effizienter genutzt werden. Weitere Pro-
jekte werden in den Bereichen Gesundheit, 
Transport, Umweltschutz und öffentliche 
Verwaltung verwirklicht. In Sofia gibt es 
ein Zentrum für Grafiksoftware für Gebäu-
deautomatisierung, in Varna werden die 
Desiro-Züge gewartet. Seit September 2006 
besteht im nordöstlich der Hauptstadt Sofia 
gelegenen Botevgrad eine Fertigung. 

Von scharfem Wettbe-
werb geprägter Markt 

Siemens in Sofi a: Bulgarien will Energie-
netze ausbauen und Energie generell 

effi zienter nutzen. 

Top-Thema
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Die Informationskampagne für alle MitarbeiterInnen mit 
Details zum Angebot und zu den Übertrittsbedingungen 
ist bereits angelaufen: 
intranet.siemens.at/mvk
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endgültig, denn eine dritte Möglichkeit, 
in die MVK zu wechseln, wird es nicht ge-
ben. Die Entscheidung, welche Abfertigung 
der Einzelne bevorzugt, hängt stark von 
den eigenen Vorstellungen der beruflichen 
Zukunft ab. 
„Die Abfertigung NEU garantiert einen 
Anspruch bei jedem Jobwechsel“, nennt 
Vojta einen der großen Vorteile des neuen 
Modells. Ein Argument, das in einer Ar-
 beitswelt, die immer flexibler und mobiler 
wird und in der durchgängige Karrieren 
bei einem Unternehmen immer seltener 

Sie waren sich beim letzten Mal nicht ganz 
sicher, finden die Abfertigung NEU nun doch 
interessant oder sind von VA Tech zu uns 
gestoßen? Nun haben Sie eine womöglich  
letzte Chance, sich für die Abfertigung NEU 
zu entscheiden. Das Angebot gilt für alle Mit-
arbeiterInnen der SAGÖ, der SAGÖ-Mehr-
 heitsbeteiligungen und ehemaliger  VA -
Tech-Unternehmen (ohne VAI). 
Ein erstes Übertragungsprojekt ist 2003 
gelaufen. Damals haben 31  Prozent die 
neue Variante der Abfertigung gewählt. 
„Seither arbeitet die Siemens-Mitarbeiter-
vorsorgekasse (MVK) erfolgreich“, betont 
Alexander Vojta, Vorstandsvorsitzender 
der MVK. Sie ist die mit Abstand beste öster-
reichische Vorsorgekasse. Das gilt sowohl 
für die Abwicklung als auch für die Ver-
waltung. Auch bei der Performance war 
sie in den ersten vier Jahren mit jährlich 
6,25  % absolute Nummer eins. Die MVK ist 
eine Bank, bei der alle MitarbeiterInnen, 
die sich für die Abfertigung NEU entschei-
den, ein Konto haben. 
Bereits nach dem ersten Übertragungspro-
jekt wurde überlegt, später noch eine zwei-
te Übertrittsmöglichkeit anzubieten. Vojta: 
„Nun können sich auch alle ehemaligen 
VA Tech-MitarbeiterInnen für die Abferti-
gung NEU entscheiden.“ Das Angebot gilt 
nicht nur für VA Tech-MitarbeiterInnen, die 
in die SAGÖ gewechselt sind, sondern auch 
für alle, die in einem ehemaligen VA Tech-
Unternehmen tätig sind. Einzige Ausnah-
me bildet die Siemens VAI, wo aufgrund 
der laufenden Integration und der Fokus-
sierung auf den hohen Auslastungsgrad 
dieses Übertragungsangebot im nächsten 
Jahr gemacht wird. 
„Ein individuelles Übertrittsangebot mit 
einer persönlichen Übertrittsberechnung 
erhalten wie bei der ersten Aktion auch 
diesmal alle betroffenen MitarbeiterIn-
nen“, betont Vojta. Zeit zum Überlegen 
gibt es zwischen 2. Mai und 15. Juni. Dann 
muss die Wahl getroffen sein, und zwar 

zu finden sind, laufend an Bedeutung 
gewinnt. Beim ersten Übertragungsprojekt 
hat sich herausgestellt, dass keinesfalls 
nur junge MitarbeiterInnen, bei denen der 
Wechsel in die Abfertigung NEU naheliegt, 
das Angebot angenommen haben. Die Fans 
der Abfertigung NEU stammten aus allen 
Altersklassen. 
Und wie stellen Sie sich Ihre persönliche 
und berufliche Zukunft vor? Beschäftigen 
Sie sich mit Ihren Berufschancen! Wagen 
Sie eine Prognose, denken Sie einige Sze-
narien durch – und entscheiden Sie dann. 

Ein Arbeitsleben lang
Das Übertrittsangebot 2007 in die Abfertigung NEU bietet 
für Siemens-MitarbeiterInnen die womöglich letzte Chance, zu 
wechseln – und die erste für unsere KollegInnen von VA Tech. 

„Nun können 
sich auch 
ehemalige 
VA Tech-Mit-
arbeiterInnen 
für die Ab-
fertigung NEU 
entscheiden.“

 Alexander 
Vojta

1617_IAM_WC.indd   17 02.04.2007   12:39:31 Uhr

Edeltraud Stiftinger, die in den vergan-
genen sechs Jahren die Technologieagentur 
der Stadt Wien, das Zentrum für Innovati-
on und Technologie, geleitet hat. Stiftinger 
bringt daher umfassendes Know-how bei 

der Unterstützung von Unternehmen mit, 
die F&E betreiben. „Ich bin beeindruckt 
vom Know-how und vom Ideenpool, der bei 
Siemens exis tiert“, meinte Stiftinger nach 
ihrem Start bei Siemens. Als engagierte 
Netzwerkerin will sie auch bei Siemens ihre 
Kontakte nützen: „Ich möchte die Zusam-
menarbeit mit den Universitäten verstär-

Innovative 
Organisation

Neuer Schwung für Innovation bei Siemens 
Österreich: Ein Corporate Innovation Center 
wird etabliert, in dem alle relevanten Kom-
petenzen des Konzerns gebündelt werden. 
„Damit wollen wir die Positionierung von 
Siemens Österreich als herausragenden 
Innovationstreiber unterstreichen“, betont 
Vorstandsvorsitzende Brigitte Ederer. Im 
Corporate Innovation Center sind alle Auf-
gaben von IAM – Vorschlagswesen, Innova-
tionen und Patente –, das University Liaison 
Management (ULM) sowie ein Teil aus CD, 
der sich vor allem mit Kooperationen mit 
öffentlichen Institutionen in Sachen Inno-
vation beschäftigt, vereint. Die Leitung 
der neuen Zentralabteilung, die direkt der 
Generaldirektion untersteht, übernimmt 

Im neuen Corporate Innovation 
Center werden unter Edeltraud 
Stiftinger die Innovationsthemen 
IAM und ULM vereint. 
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Edeltraud Stiftinger übernimmt von Gerald Fliegel das Intellectual Asset Management.

ken.“ Stiftinger, verheiratet und Mutter 
eines dreijährigen Sohnes, startet mit einer 
Tour durch die Bereiche. „Das Corporate 
Innovation Center soll rasch bekannt und 
als Bereicherung gesehen werden.“ 
Der bisherige IAM-Chef Gerald Fliegel 
übersiedelt nach Linz, „wo meine Familie 
seit vier Jahren auf mich wartet“. Er über-
nimmt eine neue Aufgabe bei VAI und 
unterstützt dort mit Innovations- und Pro-
zess-Know-how von Siemens. Fliegel sieht 
sich als verbindendes Element zwischen 
den beiden Welten. Erfahrung damit hat 
er bereits bei der Integration der VA Tech-
Patentabteilung gesammelt. Fliegel: „Die 
Übersiedlung, auch der riesigen Akten-
berge, in Wien und Linz ist abgeschlossen.
Auch die Prozesse sind jetzt harmonisiert 
und an die Siemens-Standards angepasst.“ 
Mit dem Aufbau des Corporate Innovation 
Center wird für ihn eine Organisation Rea-
lität, von der er schon lange geträumt hat: 
„Durch die neue Aufstellung werden größt-
mögliche Synergien und eine durchgän-
gige Innovationsstrategie nach innen wie 
nach außen ermöglicht.“
Als Abschied haben die innovativen Mit-
arbeiterInnen bei Siemens ein kräftiges 
Lebenszeichen von sich gegeben. IAM such-
te Innovationsideen zum Thema „Licht am 
Auto“. 250 Vorschläge sind eingegangen. 
Ein guter Start in die neue Innovationswelt 
bei Siemens.

Beeindruckt vom Know-
how bei Siemens

Ehrung der VIPs für ihre Innovationen 
mit hohem wirtschaftlichen Erfolg. 

Top-Thema

Engere Zusammenarbeit 
mit Universitäten
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Der Langzeitkunde IVR Energieverteilun-
gen beauftragte PTD mit der Errichtung des 
Umspannwerks Buchholz im Nord westen 
Deutschlands. Der Windpark Buchholz ist 
für maximal 15 MW pro Jahr ausgelegt. 
Fertiggestellt wird die Anlage im Juli 2007. 
Geliefert werden eine 110-kV-Freiluft-, ei-

ne 20-kV-Schaltanlage, die Eigenbedarfs-
versorgung sowie die leit- und schutztech-
nischen Einrichtungen. Fernwirktechnische 
Anbindungen ermöglichen die Kontrolle 
des Systems über große Entfernungen. 
Bereits in Betrieb genommen wurden 
zwei 110/20-kV-Windparkumspannwerke in 
Schkortleben, Sachsen-Anhalt, und Kissel-
bach, Rheinland-Pfalz.
Johann Katzmayr (PTD/PG) 

Von der Zizala Lichtsysteme GmbH in Wieselburg erhielt B&I den Auftrag zur Errichtung eines 

neuen Bürogebäudes und Expeditbereichs inklusive Gebäudetechnik. Das neue Bürogebäude 

besteht aus zwei dreigeschossigen Baukörpern mit einer Nutzfläche von 5.800 m² plus einem 

Expeditbereich mit 1.900 m². Zur Ausstattung gehören die elektrotechnische Infrastruktur 

einschließlich der Niederspannungshauptverteilungen und der Verkabelung der EDV-Anlage, 

Brandschutz und Sicherheitssysteme. Das Medientechnikpaket enthält die Videoausstattung 

für die Konferenzräume sowie die Präsentationstechnik für die Sitzungszimmer. 

Andreas Tisch (B&I)

NÖ Lichtprofis

Im Rahmen des Projekts Repowering Sim-

mering schloss Wienstrom mit PG Service 

einen Langzeitwartungsvertrag für die beiden 

Gasturbinen ab. Er sichert Wienstrom eine 

vollständige Wartung, Inspektion, Ersatzteil-

haltung bzw. -lieferung sowie Notfallsmaß-

nahmen für die beiden 275-MW-Gasturbinen. 

Generalunternehmer für das Großprojekt 

ist PG Power Plants. Der vor 29 Jahren in 

Betrieb gegangene Block 1/2 im Kraftwerk 

Simmering wird modernisiert und zu einem 

umweltfreundlichen Gas- und Dampfturbinen-

kraftwerk umgebaut. Die elektrische Gesamt-

leistung erhöht sich dadurch von bisher 378 

auf 820 Megawatt. Die neue Anlage wird

2008 in Betrieb gehen. Wolfgang Illing (PG 
Services), Karl Hauser (PG Power Plants)

Turbinenwartung

Windkraft für 
Deutschland

miert. Die Monitore in den Montagehallen 
zeigen Infos der Qualitätskontrolle oder 
der Schichteinteilung. Die Brandmeldean-
lage wird erweitert bzw. erneuert sowie der 
Niederspannungshauptverteiler und die 
Elektrotechnikinfrastruktur installiert. B&I 
bezieht dabei Anlagenkomponenten und 
Produkte von SBT und SIMEA. Der Standort 
Steyr ist Kompetenzzentrum für die Ent-
wicklung und Fertigung von leichten und 
mittelschweren Lkw.
Andreas Tisch (B&I M)

Elektrotechnische Ausrüstung für Werks-
hallen und Lkw-Prüfstände liefert B&I für 
die MAN Nutzfahrzeuge Österreich AG in 
Steyr. Implementiert wurde unter anderem 
eine Anzeige, die über den Produktionsfort-
schritt in der Fahrerhausfertigung infor-

Elektrotechnik 
für MAN

1819_kzm_WC.indd   19 02.04.2007   12:55:09 Uhr
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Bereiche  

Reject Power 
Um eine effiziente thermische Nutzung 
der Siebreste zu erreichen, errichtet der 
Zweckverband Restmüllheizkraftwerk Böb-
lingen auf dem Gelände der bestehenden 
Müllverbrennungsanlage ein Biomasse-
heizkraftwerk. I&S liefert dafür eine Re-
ject-Power-Anlage, bestehend aus der 
Brennkammer, dem Abhitzedampfkessel, 
einer Rauchgasreinigungsanlage und dem 
Kamin sowie der elektrotechnischen Aus-
rüstung. Zum Auftragsumfang gehören 
Planung, Montage, Programmierung der 
Steuerung, Inbetriebnahme, Kundenschu-
lung und Probebetrieb. Die Installation ist 
für die thermische Verwertung von rund 
18.000 Tonnen Siebresten ausgelegt. 
Manfred Haselgrübler (I&S)

Im Auftrag des serbischen Stromnetz-

betreibers Elektromreža Srbije (EMS) 

errichtete PTD in Jagodina ein 400/

110-kV-Umspannwerk. Damit wird 

die Versorgungssicherheit des zentral-

serbischen Energieversorgungsnetzes 

erhöht und gleichzeitig der erste Schritt 

zur Verstärkung des Stromnetzes 

Richtung Mazedonien gemacht. Jago-

dina ist nach Sremska Mitrovica das 

zweite von insgesamt vier Umspann-

werksprojekten der PTD in Serbien. 

Zum Einsatz kam nahezu das gesamte 

PTD-Produktportfolio für Hoch- und 

Mittelspannungssysteme, Leistungs-

transformatoren sowie Schutz- und 

Leittechnik. 

Rupert Supper (PTD)

Umspannwerke 
in Serbien

Automation 
bei Baxter
Strenge Sicherheitsvorschriften, teure 
Materialien und große Flexibilität bei der 
Entwicklung und Produktion von Impf-
stoffen stellen hohe Anforderungen an 
die Arbeitsprozesse. Gemeinsam mit dem 
Wiener Industriesoftwareentwickler ISE 
erneuerte A&D die Fermenter am Baxter-
Standort in Orth an der Donau. Die Fer-
mentationsanlagen wurden mit dem Pro-
zessleitsystem Simatic PCS 7 ausgerüstet. 

Bernhard Baldaszti, Leiter der Automatisie-
rungstechnik in Orth, ist mit dem Ergebnis 
sehr zufrieden und lobt das neue System 
für seine „bestechende Durchgängigkeit“ 
sowie die gute Zusammenarbeit von Sie-
mens und ISE.
Martin Ramharter (A&D)

DIVISION NEWS

iSEC: neuer Name 
– mehr Geschäft
Unter dem neuen Namen iSEC startete 

das Enterprise Team der PSE am 2. April 

in eine Zukunft mit mehr – auch externen 

– Geschäftschancen. iSEC ist eine Tochter 

der SEN (ehemalige COM E und nun SAGÖ-

Tochter). Von den 650 MitarbeiterInnen 

arbeiten 200 in Österreich, die anderen in 

Tschechien, Ungarn und der Türkei. SEN 

setzt auf das HiPath-Know-how der iSEC  

und wird wichtige Themen als Competence 

Center in ihre Verantwortung übergeben. 

Genesys und Command & Control Center 

stehen als neue CoCs bereits fest.

Stellwerke für 
die Slowakei
In der Slowakei wird die Ost-West-Bahn-

verbindung „Korridor V“ mit elektronischen 

Stellwerken ausgebaut. Das erste und größte 

Stellwerk Leopoldov zwischen Trnava und 

Nove Mesto ist nun in Betrieb gegangen. Das 

Siemens-Team besteht aus rund 50 Mitarbei-

tern sowie verschiedenen Sublieferanten. 

Die Inbetriebnahme des Bahnhofs in Leo-

poldov ist ein wichtiger Meilenstein. Es ist 

geplant, in diesem Abschnitt in den nächsten 

eineinhalb Jahren noch weitere sechs Stell-

werke beziehungsweise ausgelagerte Rech-

ner in Betrieb zu nehmen. 

Neue Leitung 
für unit-IT
Karl-Heinz Täubel ist der neue vertriebliche 

Geschäftsführer von unit-IT. Der 42-jährige 

Täubel löst Günter Kirsch ab, der eine lei-

tende Funktion bei Siemens IT Solutions 

and Services einnimmt. Zuvor war Täubel 

im international tätigen IT-Unternehmen 

„Brain Force“ tätig gewesen. unit-IT betreut 

Topunternehmen aus dem öffentlichen 

Bereich, dem Handel sowie der Industrie, 

wurde von SAP als Territory Partner für das 

Segment Consumer Products ausgewählt 

und mit dem Goldstatus des Programms 

SAP PartnerEdge ausgezeichnet.
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Welche Angebote kann MED den Kunden 

in dieser Situation machen?

In der Zukunft müssen wir Organisations-
beratung einschließlich deren Umsetzung 
in Prozesse, verbunden mit erstklassiger 
Technologie, anbieten. Als Voraussetzung 
dafür müssen unsere Mitarbeiter die Ar -
beitsprozesse unserer Kunden viel besser 
kennenlernen. Ein entsprechendes Aus-
bildungsprogramm läuft bereits. Erste 
Schwerpunkte haben wir dabei auf die 
Fachgebiete Kardiologie, Neurologie und 
Onkologie gelegt, die die Volkskrankhei-
ten Herzinfarkt, Schlaganfall und Krebs 
abdecken.

Wie sieht unsere Aufstellung in der 

Zukunft aus?

Das vertikale Wissen für prädefinierte 
Lösungen, also für Produkte und Kompo-
nenten, wird auch weiterhin im Stamm-
haus konzentriert sein müssen. Das 
horizontale Wissen über die Prozesse im 
jeweiligen Gesundheitswesen muss es 
aber in den regionalen Einheiten geben! 
Erst die Kombination dieses Gesamtwis-
sens führt dann zu jenen individualisier-
ten Lösungen, die wir anbieten müssen. 
Unsere Matrixorganisation ist plötzlich 
sehr modern geworden. Damit steigt auch 
die regionale Wertschöpfung deutlich an. 
Wir brauchen weit mehr qualifizierte Leute 
beim Kunden als bisher! Dafür müssen wir 
hier auch weiterhin Kapazitäten aufbauen. 

Durch den Kauf von Diagnostic Products 

Corporation (DPC), einem weltweit füh-

renden Anbieter von Immundiagnostik-

lösungen, und der Diagnostiksparte von 

Bayer, Bayer Diagnostics (Immundiagnos-

tik, klinische Chemie, Laborautomatisie-

rung, molekulare Gendiagnostik), 

hat MED einen 

bedeutenden 

Schritt in den 

Markt der In-vitro-

Diagnostik (IVD) 

gesetzt. Beide 

Unternehmen 

werden in dem 

neu gegründeten 

Unternehmen 

Siemens Medical 

Solutions Dia-

gnostics (SMSD) 

zusammenge-

führt.

„Die Bayer-Dia-

gnostics-Mitar-

beiterInnen sind bereits in die Erdber-

ger Lände übersiedelt“, berichtet Josef 

Gaupmann, der die Geschäftsführung der 

SMSD gemeinsam mit Philipp Dillenz in 

der Startphase übernommen hat. 

„Die Stimmung bei den MitarbeiterInnen 

ist gut“, meint Gaupmann. Schließlich 

passen die Portfolios sehr gut zusammen, 

und Siemens eröffnet den Laborspezi-

alisten zum Teil den Zugang zu neuen 

Kunden. „Durch das gemeinsame Auf-

treten beim Kunden erhöhen sich die 

geschäftlichen Chancen“, ist Gaupmann 

daher überzeugt. Den Zuwachs aus dem 

In-vitro-Bereich hat Gaupmann bereits 

in den Nieder lassungen vorgestellt. An 

gemeinsamen Strategien wird gearbeitet. 

In den Zentral- und Südosteuropa ist 

die Situation komplexer. Hier waren Bayer 

Diagnostics und Diagnostic Products Cor-

poration komplett anders aufgestellt als 

Siemens.

Mehr MED 
in Österreich
Bayer-Diagnostics-Mitarbeite-
rInnen sind bereits in Erdberg

April 2007   together   21

Wir haben bisher nur von der Diagnose 

gesprochen. Was aber passiert im 

Bereich der Therapie? Mit welchen 

Konzepten will Siemens in diesem Fall 

punkten?

Neben der Strahlentherapie haben wir 
einen klaren Fokus auf der molekularen 
Medizin, mit der wir nicht nur eine sehr 
frühe Diagnose, sondern auch neue For-
men der Therapie anbieten werden. Wir 
wollen Erkrankungen bereits dann erken-
nen und heilen, wenn es Veränderungen in 
molekularen Größenordnungen gibt. Im 
Prinzip docken wir Substanzen an Mole-
küle an, die eine bisher nicht erkennbare 
Frühphase einer Erkrankung – wie zum 
Beispiel Krebs – darstellen, und machen 
diese mit unseren bildgebenden Systemen 
sichtbar. Diese Krankheitsherde können 
dann gering invasiv und damit risikoarm 
entfernt werden, und der Patient ist geheilt. 
Auch können mit diesen Technologien 
Therapie  erfolge kurzfristig beurteilt wer-
den, sodass wir zu einer individualisier-
ten, also für den Patienten maß ge schnei-
derten Therapie von Krankheiten kommen. 
Dies alles kann nur mit einer gesamtheit-
lichen Lösung, die aus In-vivo- und In-
vitro-Methoden besteht, ermöglicht wer-
den. Die Technologie muss diesen Anfor -
derungen folgen. Medizintechnik, Labor-
medizin und IT sind untrennbar! Wissens-
management ist dabei eine ganz wesent-
liche Voraussetzung.

Mit dem 
Zukauf von 
Labordiagnos-
tikunterneh-
men kommen 
wir dem Ziel, 
die kompletten 
Prozesse im 
Gesundheits-
wesen zu 
unterstützen, 
näher.

Josef Gaupmann: 
Den Zuwachs be-
reits vorgestellt.
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pen. Wir haben auf dieser Basis bisher 
ein sehr erfolgreiches Geschäft betrieben, 
das darauf ausgerichtet war, technisch füh-
rende Produkte weltweit anzubieten. Im 
Prinzip waren wir daher ähnlich aufgestellt 
wie das Gesundheitssystem, in dem wir 
arbeiten. Wenn das Gesundheitswesen zu 
vertretbaren Kosten einer immer älter wer-
denden Bevölkerung eine immer besser 
werdende Versorgung anbieten will, sind 
allerdings Veränderungen notwendig. Das 
Gleiche gilt auch für uns! 

Von der Vorsorge 
bis zur Therapie

Siemens hat zwei neue Diagnoseunter-

nehmen gekauft. Was ist der Grund dafür?

Medical Solutions hat bisher nur einen Teil 
der Produkte und Lösungen angeboten, 
die für die Versorgung der Patienten not-
wendig sind. Unsere Schwerpunkte lagen 
bei der In-vivo-Diagnose mit Röntgen-
diagnostikgeräten, Computertomographie, 
Magnetresonanz oder Ultraschall und der 
Darstellung und Steuerung klinischer Pro-
zesse im Krankenhaus mit der Software-
familie Soarian. In Zukunft wollen wir aber, 
beginnend bei Vorsorge und Diagnose über 
Therapie bis zur Pflege, die gesamten Pro-
zesse im Gesundheitswesen unterstützen. 
Ein Schritt in diese Richtung ist der Zukauf 
der In-vitro-Diagnostik von DPC und Bayer 
Diagnostics, die sich mit der Analyse von 
Körperflüssigkeiten und -gewebe beschäf-
tigen, also dem, was wir üblicherweise als 
Labordiagnose bezeichnen. Damit sind wir 
weltweit Trendsetter!

Die Finanzierung des Gesundheits-

systems ist ein häufig diskutiertes 

Thema. Wo sehen Sie Lösungsansätze?

Im Gesundheitswesen werden derzeit nicht 
Prozesse, sondern einzelne Tätigkeiten be -
zahlt. Hochspezialisierte Fachärzte arbeiten 
nur teilweise interdisziplinär, der Prozess 
um den Patienten ist nicht im Fokus. Bei 
uns in der Medizintechnik gab es eine kon-
forme Entwicklung mit der Spezialisierung 
auf einzelne Kunden- und Produktgrup-

Was muss sich verändern?

Wir werden mit unseren Kunden über Pro-
zessinhalte und Prozesskosten sprechen 
müssen, erhebliche Produktivitätssteige-
rungen sind möglich. Es geht dabei um alle 
Arbeitsprozesse, sowohl die klinischen als 
auch die administrativen. Die thematische 
Trennung von IT und Medizintechnik und 
Labor ist dabei nicht mehr möglich. Die 
Honorierung im Gesundheitswesen muss 
mittelfristig auf Ergebnisse von Prozessen 
umgestellt werden. 
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In Zukunft will die MED das Gesundheitssystem von der 
Vorsorge über die Diagnose bis zur Therapie und Pfl ege 
adressieren. Ein Gespräch mit Bereichsleiter Werner Beier. 

„Wir werden mit 
unseren Kun-
den über Pro-
zessinhalte und 
Prozesskosten 
sprechen. Erheb-
liche Produktivi-
tätssteigerungen 
sind möglich. 
Es geht um kli-
nische und ad-
ministrative Ar-
beitsprozesse.“

Werner Beier

Bereiche
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Industrie- und Infrastrukturanlagen sowie 
bei Kunden in der Automobilindustrie. Bei 
VW Bratislava arbeiten 90 KollegInnen in 
der Endmontage. Im städtischen Bereich 
können wir insbesondere mit Straßen-
verkehrstechnik wie Ampelanlagen oder 
Parkscheinautomaten punkten. Im inter-
urbanen Umfeld sind unsere Notrufanla-
gen für Autobahnen sehr gefragt. 
Wie sieht es mit dem Mitbewerb aus?

Magic: Unsere Mitbewerber in der Slowakei 
sind in erster Linie international tätige Kon-
zerne wie z. B. ABB, die ihre Marktposition 
durch die Akquisition lokaler Unterneh-
men stärken wollen. Bei den slowakischen 
Betrieben sind es in erster Linie KMUs, 
mit denen wir bei diversen Industrie- und 
Infrastrukturprojekten konkurrenzieren. 
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Frosys war jahrelang Mitbewerber und 

Partner von I&S und ergänzt mit seiner 

Markterfahrung das Portfolio von I&S in 

den Bereichen Infrastruktur und Industrie. 

Mit 120 MitarbeiterInnen erzielte das 

Unternehmen im vergangenen Geschäfts-

jahr mehr als acht Millionen Euro Umsatz. 

Frosys vertreibt seit 1995 Anlagen und 

Lösungen in den Bereichen Elektronik und 

Automation am rumänischen Markt und 

wurde 1998 als Siemens-Partnerunter-

nehmen ein autorisiertes Reparatur- und 

Servicezentrum für Frequenzwandler und 

Stromrichter. Die Anzahl und Komplexität 

der Projekte, die von Frosys übernommen 

wurden, konnten Jahr für Jahr erhöht wer-

den und führten auch zur Zusammenarbeit 

mit weiteren Siemens-Unternehmensbe-

reichen. Im Juni 2004 eröffnete Frosys in 

Siebenbürgen das Simatic-Trainingscenter 

in der Zentrale, fünf Monate später wurde 

damit begonnen, typgeprüfte Niederspan-

nungsenergieverteiler für Sivacon zu mon-

tieren. Frosys ergänzt das I&S-Portfolio 

in den Bereichen Zement und Papier und 

unterstützt die Regionalisierung. 

Zuwachs in Rumänien
Siemens übernimmt den Industriedienstleister Frosys

Der mexikanische Stahlhersteller Altos 

Hornos de Mexico S.A.B. de C.V. (AHMSA) 

hat Siemens VAI mit Ausrüstungen für 

den Ausbau des Hüttenwerks und die 

Modernisierung des Grobblechwalzwerks 

in Monclova beauftragt. Das Auftrags-

volumen beläuft sich auf 210 Millionen 

Euro. Das Projekt umfasst neue Einrich-

tungen für Stahlwerk, Entstaubung und 

Gießanlage sowie die Modernisierung und 

Umrüstung des beste-

henden Grobblech-

walzwerks zu einem 

Steckelwalzwerk. Mit 

dem Abschluss des 

Gesamtprojekts Mitte 

2009 wird AHMSA 

seine Produktionska-

pazität von 500.000 

Tonnen Grobblech 

auf eine Million Ton-

nen ausweiten können. AHMSA betreibt 

in Monclova ein integriertes Stahlwerk. 

Das Unternehmen produziert vornehmlich 

Flachprodukte und ist der einzige Produ-

zent von Grobblech in Mexiko. Die Auswei-

tung der Rohstahl erzeugung erfolgt mit 

dem Ziel, die füh rende Position auf dem 

regionalen Stahlmarkt zu festigen.

Großauftrag aus Mexiko
Ausrüstungen für Hütten- und Grobblechwalzwerk

wird Wien bei den vollautomatischen Ver-
ladestationen für Öl und Gas den Status 
eines Center of Excellence bekommen und 
von hier aus den Weltmarkt bedienen. 
Wien und Linz sind gleichzeitig Compe-
tence Center für Zement, auch hier sollen 
die Aktivitäten über die Grenzen des Wirt-
schaftsraums hinaus ausgeweitet werden. 
Bei der Verkehrstelematik stellt I&S von 
einer vertikalen auf eine horizontale Struk-
tur um. „Die lokalen ITS-Regionalvertriebe 
werden daher in Zukunft an die neuen 
Regionaleinheiten berichten“, weiß Forst-
reiter. So lassen sich Auslastungsspitzen 
leichter abfangen, Bereitschaftsdienste bes-
ser organisieren und das Einführen von 
Tools vereinfachen. 
Die Fachverantwortung allerdings bleibt 
bei ITS. Paul Forstreiter: „Unsere Kunden 
sind zwar lokal, unsere Produkte jedoch 
global.“

Das neue hi!tech – im Netz
Der Markt für Wasser- und Ab -

wasserbehandlung wächst 

kräftig. Wasser gilt als eine der 

umkämpftesten Ressourcen der 

Zukunft. Siemens liefert alle 

Lösungen für die Wasserwirtschaft 

aus einer Hand. Lesen Sie mehr 

darüber im neuen hi!tech als 

E-Journal unter www.hitech.at. 

Oder bestellen Sie hi!tech – 

für MitarbeiterInnen kostenlos.

1-Strang-Brammenanlage
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Was hat die Integration der VA Tech der 

Landesgesellschaft gebracht?

Magic: Durch die VA Tech-Integration konn-
ten wir unser Geschäft und das Portfolio 
deutlich ausweiten. Bei Kunden aus den 
Branchen Metall, Papier, Öl & Gas, Zement 
und Wasser/Abwasser können wir nun das 
vorhandene Potenzial besser ausschöpfen. 
Durch die Regionalisierung sind wir näher 
an unseren Kunden.
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Neu aufgestellt
Noch stärker am Kunden orientieren will sich Industrial Solutions and 
Services in ihrer neuen Größe nach der Integration der VA Tech Elin EBG. 

Wir wollen kräftig wachsen!

Welche Strategie verfolgen wir? 

Ozvold: Wir setzen auf kontinuierli-
ches Wachstum, insbesondere 
durch die Ausweitung des Basis-
geschäfts bei bestehenden 
Kunden, aber auch durch das 
verstärkte Engagement bei 
Projekten im Anlagenbau. 
Eines unserer Standbeine 
ist Service und Wartung bei 

Interview mit Peter Ozvold und Jozef Magic, dem technischen und dem
kaufmännischen Geschäftsführer der I&S Slowakei.

Bereiche

Zukünftig organisiert sich I&S in Öster-
reich in den Regionaleinheiten Mitte, Süd, 
West sowie Industrie und Infrastruktur. 
Industrie und Infrastruktur entstehen aus 
der Abteilung der I&S-Region Ost und den 
Wiener Aktivitäten der ITS. Paul Forstreiter 
ist Leiter der Infrastruktur und darüber 

hinaus für Verkehrstelematik, Water 
Technologies, Postal Automation und 
Airport Logistics verantwortlich. Im 

Infrastrukturgeschäft hat Forstrei-
ter vor allem Kommunen und 

Infrastrukturprovider in 
Zentral- und Osteuropa im 
Visier. „Sie erwarten eine 
langfristige verlässliche 
Partnerschaft, um ihre 
Anlagen über Jahrzehnte 
verfügbar zu halten.“
Ernst Brenner, der 2005 
von der VA Tech Elin 

EBG zu I&S gestoßen ist, 
übernimmt die technische 

Leitung der I&S Industrie. 
Im Industriegeschäft sieht 
Brenner die Chance, sich noch 
intensiver zu fokussieren. So 

Paul Forstreiter (li.), Leiter von Infrastruktur und 
Verkehrstelematik, Ernst Brenner, Leiter Industrie.
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Für die MitarbeiterInnen der österrei-
chischen Einheiten ändert sich derzeit 
wenig. Die SBS hat zwar nun einen neuen 
Namen, bleibt aber weiterhin eine Toch-
ter der SAGÖ. Sie hat mit ihrer branchen-

orientierten Umorganisation im Oktober 
2006 die Weichen für die neue Organi-
sation bereits gestellt. „Die sieben welt-
weiten Geschäftsgebiete der SIS werden 
mit den Geschäftsbereichen von Siemens 
eng zusammenarbeiten, um den Kunden 
integrierte Branchenlösungen anbieten 
zu können“, berichtet Albert Felbauer, 
Geschäftsführer der Siemens IT Solutions 
and Services. „Weiters planen wir die Fort-
setzung des Wachstums im Wirtschafts-
raum. Im Rahmen des SucCEEd-Projekts 
haben wir uns ehrgeizige Ziele gesetzt.“

„Vom erfolgreichen Mitspieler in der Regio-
nalliga zum Teilnehmer an der Champions 
League“ – so beschreibt Vorstandsvorsit-
zende Brigitte Ederer die Veränderung 
von Position und Geschäftschancen der bis-
herigen PSE und SBS in der neuen Siemens 
IT Solutions and Services. Mit dem bishe-
rigen PSE-Leiter Rolf Unterberger zieht ein 
Österreicher in den Vorstand des Bereichs 
ein, der vom früheren SBS-Chef Christoph 
Kollatz geleitet wird. 
Österreich hat nicht ohne Grund eine füh-
rende Position im neuen Bereich. Die SBS 
war bisher eine der erfolgreichsten Ein-
heiten von allen SBS-Landesgesellschaften 
sowie die Nummer eins am österreichi-
schen IT-Markt. Die Zusammenarbeit von 
SBS und PSE in Zentral- und Osteuropa gilt 
als Benchmark für alle anderen Partner im 
SIS-Team. Die PSE hat von Österreich aus 
ein erfolgreiches Entwicklungsunterneh-
men mit weltweiten Töchtern aufgebaut. 

Die PSE verbleibt im Verbund der SAGÖ, hat 
allerdings neue Geschäftsmöglichkeiten. 
„Für Telekommunikation, Medien, Gesund-
heit und Energieversorgung haben wir 
hier in Österreich die Verantwortung. Das 
gesamte Geschäft weltweit wird von hier 
aus gesteuert und verantwortet“, betont 
Unterberger, der im Vorstand auch für 
diese Themen zuständig ist. „Wir entschei-
den hier über den Einsatz von Ressourcen, 
und wenn wir für Siemens in einem dieser 
Bereiche einen neuen Markt sehen, können 
wir auch zusätzliche Standorte eröffnen.“ 
Die Innovationen der PSE werden ebenfalls 
weiter gepflegt. Unterberger: „Die Entwick-
lung der Biometrie, die horizontal in unter-
schiedlichsten Bereichen und Branchen 
eingesetzt werden kann, wird weiter betrie-
ben.“ Auch mit dem neuen Nokia-Siemens-
Networks-Joint-Venture, mit dem die PSE 
bisher die Hälfte ihres Umsatzes gemacht 
hat, wurden positive Gespräche geführt. 

In einer neuen Liga
Mit dem Start der Siemens IT Solutions and Services bieten sich für PSE 
und SBS neue Geschäftsmöglichkeiten auf dem internationalen Markt.

Die Zusammenarbeit von SBS und PSE in Südosteuropa gilt als Benchmark. 

Integrierte Branchen-
lösungen für die Kunden

Bereiche
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Branchen im Fokus

Die Industrie gewinnt für Siemens immer 
mehr an Bedeutung. Nach dem Carve-out 
der COM-Bereiche ist sie mit ihrem kräf-
tigen Umsatz- und Ebit-Wachstum einer 
der dominierenden Bereiche in der Sie-
mens-Struktur. Die Chancen für weitere 
Erfolge sind gut. A&D ist Trendsetter in 
der Industrieautomation für die gesamte 
Wertschöpfungskette und besetzt führen-
de Marktpositionen in praktisch allen 
Pro duktbereichen. Die Situation der A&D 
welt weit spiegelt sich auch in unserem 
Wirtschaftsraum wider. 

„Wir sind bei unserem Wachstumsprojekt 
SucCEEd damit auch sehr gut unterwegs“, 
betont Bereichsleiter Wolfgang Morrenth.
A&D ist mit den Schwerpunkten Ferti-
gungs- und Prozessautomatisierung sowie 
Elektroausrüstung im gesamten CEE-Raum 
vertreten. „Wir haben in den vergangenen 
Monaten die Landesmärkte analysiert und 
dabei Trends und Investitionen quer über 
alle Länder als Basis verwendet“, berichtet 
Morrenth. „Dabei haben wir uns auf für 
uns relevante Branchen und die Kunden 
konzentriert.“ 
Um im CEE-Raum rasch zu wachsen, kon-
zentriert sich Siemens nun auf wichtige 
Branchen, für die auch Sektormanager 
installiert wurden. Airports, Automotive, 
Zement, Erdöl, Chemie und Nahrungsmit-
telindustrie zählen dazu. 
Branchenorientierung hat bei A&D Tradi-
tion. „Sie ist ein Wettbewerbsvorteil, über 
den kein anderer Automatisierungsanbie-
ter in diesem Maß verfügt“, betont Helmut 
Gierse, weltweiter Bereichsvorstand von 
A&D. „Mit insgesamt zwölf internationa-
len Competence Centern richten wir uns 
direkt auf unsere Abnehmerbranchen und 
ihre Bedürfnisse aus. Branchen-Know-how 
findet unmittelbaren Eingang in unsere 
Produkte, Systeme und Lösungen.“ Dabei 
haben wir bei A&D in Linz auch hervor-

ragende Know-how-Center für NuG und 
Automotive. Die Zukunft sieht A&D in der 
Kombination der digitalen mit der realen 
Fabrik. Das Entstehen eines Produkts 
wird erst am Computer durchgespielt, und 
auch die Inbetriebnahme erfolgt im ersten 
Schritt nur virtuell. 

Hat alles funktioniert, werden die Daten 
in reale Anlagen eingespielt und die 
Automatisierungslösung eigenständig 
generiert. Gierse: „Durch die Kombina-
tion unserer Fachkenntnisse in der Welt 
der physischen Automatisierung und 
der virtuellen Welt wird Siemens das 
einzige Unternehmen sein, das seinen 
Kunden durchgängige Soft- und Hardware-
lösungen für diesen gesamten Prozess an -
bieten kann.“

Know-how in physischer 
und virtueller Welt

Die Industrie ist weiter auf Wachstumskurs. A&D orientiert 
sich am Kunden und ist gut unterwegs.
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Landesmärkte und 
Trends analysiert 

Das Entstehen von Produkten wird simuliert, die Daten dann in reale Anlagen eingespielt.

„A&D ist Trendsetter 
in der Industrie-
automation für die 
gesamte Wertschöp-
fungskette.“ 

Wolfgang Morrenth

Bereiche
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noch mit vielen Mitbewerbern zu kämpfen. 
Entsprechend schwierig ist es, auf diesen 
Märkten Geld zu verdienen. 

Wie funktioniert die Zusammenarbeit mit 

Behörden, etwa in Fragen der Zulassung?

Scheinhart: Hier sind auch wir aus unserer 
Kenntnis der Technologie und der Prozesse 
in anderen Ländern gefordert, Vorschläge 
zu machen. Oft sind aber auch die eigenen 
Prozesse beim Kunden nicht klar definiert. 
Puhony: In den CEE-Ländern gibt es ähnlich 
wie bei uns eine Neugestaltung der Struk-
turen bei der Bahn, etwa eine Trennung in 
Infrastruktur und Bahnbetrieb. Kommen 
dann durch Wahlen Veränderungen in den 
Ministerien dazu, dauert es oft lange, bis 
die Linie wieder klar ist und entsprechende 
Ansprechpartner zur Verfügung stehen. 

Wie sieht es mit der Bezahlung aus?

Scheinhart: Damit gibt es eigentlich keine 
Probleme. Vor allem, weil es sich in den 
meisten Fällen um EU-Projekte handelt. 
Entscheidend ist allerdings, vom Kunden 

Die Betreiber der Metro in der norwe-

gischen Hauptstadt Oslo, AS Oslo Spor-

veier, stellten an ihre neuen Züge, die im 

Wiener Siemens-Werk produziert werden, 

hohe Umweltanforderungen. Letztlich 

entstand ein Zug, dessen Inhaltsstoffe im 

Rahmen einer detaillierten Materialdekla-

ration erstmals im Detail (genaue Materi-

almenge, Einbauort etc.) aufgenommen 

wurden und der eine überdurchschnitt-

liche Umweltverträglichkeit aufweist. So 

werden keinerlei gesundheitsschädigende 

Stoffe eingesetzt. Die Verwertungsquote 

bei der Entsorgung liegt bei ca. 94 Pro-

zent, die Energieeinsparung im Betrieb 

bei 30 Prozent. Martin Salender, Joachim 

Pargfrieder, Walter Struckl und Jörg Jop-

pich wurde für dieses Projekt der Siemens 

Umweltpreis überreicht. 

www.hitech.at

Grüne Metro
aus Wien
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eine Endabnahme zu bekommen oder 
einen vertraglich festgelegten Abnahme-
meilenstein zu erreichen. 

Hat sich das Projekt SucCEEd auf Ihre 

Arbeit im Wirtschaftsraum ausgewirkt?

Waczek: Es gibt bereits seit einigen Jah-
ren eine Projektierungsabteilung im slo-
wakischen Žilina, die nicht nur für die 
Slowakei, sondern teilweise auch für Slo-
wenien arbeitet. Diese Aktivitäten werden 
nun intensiviert.
Scheinhart: Ich habe zusätzlich zum Pro-
jektmanagement die Funktion als Länder-
koordinator für Projekte in der Region 
Slowenien und Serbien übernommen.
Röttig: Wir arbeiten intensiv an der Opti-
mierung der Prozesse und sind führend 
beim Einsatz von PM@Siemens. Diese Tools 
helfen uns entscheidend bei der Abwick-
lung von Anlagenprojekten. Bei TS gab es 
die ersten zertifizierten Seniorprojektlei-
ter der SAGÖ. Mittlerweile sind es schon 
sieben. Die Zertifizierung war für alle Teil-
nehmer eine Herausforderung. 

aczek Adalbert Zronek Florian Paul Röttig

STS-Team erhielt Siemens 
Umweltpreis für Metro Oslo

Informationen zum 
Zertifi zierungsprozess gibt 
es beim zuständigen Per-
sonalentwickler oder PM@
Siemens-Koordinator sowie 
über die PROMOTE-Home-
page 

intranet.siemens.at/hr/promote
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direkten Einfluss auf die Organisation, 
Abstimmung und Kooperation. 
Oberthanner, TS Bulgarien: In Bulgarien 
sind wir neu am Markt. Auch hier haben 
wir nicht den direkten Kontakt zum Kun-
den. Die Vergabe und Abwicklung läuft 
über eine Baufirma. Das kostet Zeit. Aller-
dings geht man hier bei der Ausschreibung 
nicht zu sehr ins technische Detail. Der 
Kunde weiß, was er will, aber es gibt nach 
der Vertragsabwicklung eine Präsentati-
on des Basic Design über die Anlage, und 
infolgedessen gibt es hier eine gewisse Fle-
xibilität bei Änderungen beziehungsweise 
Lösungen. Ein weiteres Problem stellen 
unterschiedliche Ansichten der Techniker 
über das Anlagenkonzept dar.

Wie ist das Verhältnis zu den Kunden?

Scheinhart: Bei den Kunden sind wir sehr 
gern gesehen. Die Kunden sind mit unserer 
Technik zufrieden.
Zronek, TS Rumänien: Wir arbeiten hier 
seit drei Jahren. Die Zusammenarbeit läuft 
vielleicht etwas anders als in anderen CEE-

Wenig Spielraum

Wie laufen die Ausschreibungen in den 

Ländern, wo Sie tätig sind, und was ent-

scheidet über die Auftragsvergabe?

Scheinhart, RA PH Slowenien: Ausschrei-
bungen werden organisatorisch von einer 
Agentur geführt. Die Aufträge werden von 
einer Kommission, in der die Agentur ver-
treten ist, vertraglich und technisch be -
wertet. Die Ausschreibungen sind sehr prä-
zise, wir haben kaum einen Spielraum für 
eigene Vorschläge.
Puhony, RA PH Slowakei: Die Vertragswerke 
sind sehr komplex und haben oft viele 
Zusätze. Entsprechend lange wird verhan-
delt. Die Unterschriften unter dem Vertrag 
gibt es oft erst knapp vor der Inbetrieb-
nahme. Diese Situation erhöht den Zeit-
druck für die Abwicklung des Projekts. Oft 
gibt es auch noch Änderungen während 
der Bauphase.
Waczek, RA PH Slowakei: Eine große Heraus-
forderung ist die weltweite Verflechtung 
von Kunden, Lieferanten und Partnern, 
ebenso wie die internationale Aufstellung 
unserer Projektmannschaft. Das hat einen 

Ländern. Man muss sich das Vertrauen 
der Kunden erarbeiten. Wenn das gelungen 
ist, ist die Beziehung sehr gut. 
Linhart, TS Kroatien, Slowenien: Als großes 
Unternehmen und Technologieführer wird 
von uns allerdings auch viel erwartet. Das 
gilt auch für die Finanzierung. Viele glau-
ben, dass wir Kredite vergeben. Doch das 
tun wird nicht. Allerdings werden wir bei 
Finanzierungsfragen kompetent durch Sie-
mens Financial Services unterstützt. 

Was bestimmt über die Auftragsvergabe?

Waczek: Der Preis ist bis zu 80 Prozent für 
den Zuschlag verantwortlich. Dazu kom-
men Punkte wie Qualität, Termintreue und 
die eingesetzte Technik.
Röttig: Das Angebot muss von allen An-
bietern sehr detailliert ausgeführt werden. 
Schwierig ist die Situation im Fahrleitungs-
bau, wo wir mit täglich schwankenden 
Metallpreisen konfrontiert sind, die noch 
dazu einen Großteil der Kosten ausmachen. 
Preisgleitklauseln gibt es nicht in allen 
EU-Ausschreibungen. Zusätzlich haben wir 

Bereiche
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Claus Scheinhart, Wolfgang Puhony, Robert Waczek, Projektleiter bei Rail 
Automation Project House  (TS RA PH), Andreas Linhart, Marco Oberthanner, 
Adalbert Zronek, Florian Paul Röttig, Projektleiter TS Electrifi cation, disku-
tieren über die Herausforderungen beim Projektmanagement im CEE-Raum.

Claus Scheinhart Andreas Linhart  Wolfgang Puhony Marco Oberthanner Robert W

2627_TS_WC.indd   26 02.04.2007   12:19:17 Uhr



Alle MitarbeiterInnen der PTD/PG Wien 

werden bald an einem gemeinsamen 

Standort vereint sein. Die Einheiten 

des Energiebereichs übersiedeln aus ihren 

bisherigen Standorten Gudrunstraße und 

Siemensstraße in die Ruthnergasse, 

in unmittelbare Nähe des Standorts 

Siemensstraße. Ein gemeinsames Haus 

erleichtert nach der Integration das 

Zusammenwachsen. 

PTD/PG neu, in 
Wien 21 vereint
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Bereiche

Artwohl, Leitung MWW. Die fertigen Be-
hälter wiegen ca. 600 Kilogramm. „Um das 
Produkt in alle Richtungen bewegen und 
somit die geforderte Schweißqualität lie-
fern zu können, haben wir in einen neuen 
schwenk- und drehbaren Schweißtisch in-
vestiert und eine neue Fertigungslinie ein-
gerichtet“, berichtet Artwohl. 
Die Hilfsbetriebeumrichter des CRH3, der 
auf der Grundlage des Velaro Spanien wei-
terentwickelt wurde, hängen am Unterbo-
den des Highspeedzugs und haben eine 
entsprechend hohe Sicherheitsrelevanz. 
Das MWW hat die höchsten Schweißzu-
lassungen der Deutschen Bahn (DIN/EN 
6700 C1) für sicherheitsrelevante Teile. 
Alle wichtigen Schweißnähte werden als 
Schweißproben vorgeschweißt und in Kre-
feld untersucht und befundet. Die Erst-
musterprüfung Anfang März durch das 
Qualitätsmanagement in Krefeld brachte 
die erwartet guten Ergebnisse. 
„Wir erhoffen uns durch den Auftrag und 
die bewiesene Leistungsfähigkeit einen 
neuen strategischen Kunden im Konzern“, 
so Artwohl. Das MWW hat in letzter Zeit 
viel in Qualität bei Schweißen, Einkauf, 
Dokumentation und Planung investiert. 
Das macht sich gerade bei solch komplexen 
und aufwendigen Komponenten bezahlt. 
So kann das MWW trotz der „Go East“-Stra-
tegien im Konzerneinkauf mit Anbietern 
aus Billiglohnländern mithalten. 

Das Mechanikwerk Wien (MWW) liefert 
neben den Stromabnehmern eine weitere 
mechanische Schlüsselkomponente für den 
neuen chinesischen Hochgeschwindig-
keitszug Velaro CN (CRH3), der rechtzeitig 
zu den Olympischen Spielen 2008 zwischen 
Peking und der 120 Kilometer entfernten 
Hafenstadt Tianjin verkehren soll. 86 spritz-
wasserdichte Unterflurcontainer für den 
Einbau der Hilfsbetriebeumrichter wer-
den in Wien gefertigt und an das Siemens 
Center of Competence für elektronische 
Komponenten in Krefeld geliefert. „Die auf-
wendige Schweißkonstruktion besteht aus 
rund 200 Einzelteilen aus Schwarzstahl, 
Nirosta und Aluminium“, berichtet Robert 

Highspeed für China
Neue Fertigungslinie 
für Unterfl urcontainer

palette (z.B. Kompressoren), die Forcierung 
unserer neuen Entwicklung AMIS oder 
auch, von Anfang an dabei zu sein, wenn 
ein Land in das Thema Windkraft einsteigt. 
„Es braucht Menschen, Know-how, Ver-
triebskapazität, Engineering, Servicemit-
arbeiterInnen und das Management, um 
den Wachstumspfad zu gehen, der in den 
nächsten fünf Jahren zu einer Verdopplung 
der MitarbeiterInnen führen soll“, meint 
Kappacher. „Zusammenarbeit im kom-
plizierten Netzwerk einer Matrix ist aber 
schwierig, sie beruht auf Vertrauen und 
das entsteht nicht durch Rundschreiben“. 
Deshalb ging es bei „Networks with Power“ 
drei Tage auf ein Schloss in Niederösterrei-
ch. Kappacher: „Gemeinsam planen, disku-
tieren, bis Mitternacht arbeiten, schwitzen 
und auch gemeinsam Spaß haben, sich 
mit den Anderen auseinander setzen und 
dabei das Verständnis zu entwickeln, dass 
wir alle an einem Strang ziehen, waren hier 
die Themen, wissend, dass wir in der glück-
lichen Lage sind, unser Schicksal aus einer 
hervorragenden Marktposition heraus 
selbst gestalten zu können.“

Aufwendige Schweißkonstruktion aus 
rund 200 Einzelteilen für Velaro CN.

MWW: höchste Schweißzulassungen der Deutschen Bahn für sicherheitsrelevante Teile
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Mit Energie in die Zukunft

Der steigende Energiebedarf steht im Mit-
telpunkt der öffentlichen Wahrnehmung, 
die Auswirkungen auf die Umwelt haben 
Einfluss auf Politik, Wirtschaft und Wachs-
tum. Beides zusammen führt zu einer 
anhaltend hohen Nachfrage in der Ener-
giebranche. Dieses Phänomen spiegelt sich 
auch in der Entwicklung von PTD und PG 
im weltweiten Geschäft wider: der Umsatz 
von PTD stieg im Vorjahr um 53%, der von 
PG um 25%. Die Zahlen des ersten Quartals 
zeigen, dass sich dieser Trend forsetzt. Auch 
in Österreich und unserem Wirtschafts-
raum entwickelt sich PTD/PG steil nach 
oben. „Unser Auftragseingang nähert sich 
der Milliardengrenze, ein Wachstum, von 
dem wir vor zwei Jahren nicht zu träumen 
gewagt hätten“, bestätigt PTD/PG Bereichs-
leiter Gunter Kappacher die Entwicklung. 
„Wir halten in Österreich, auch verstärkt 
durch die Integration der VA Tech, einen 
sehr guten Marktanteil. Um unsere Position 

abzusichern bzw. weiter auszubauen, set-
zen wir in unserer strategischen Ausrich-
tung Schwerpunkte im Servicegeschäft, in 
der Industrie und im Geschäft in den Bun-
desländern.“  Das Tempo in Österreich ist 
derzeit groß: Nachdem die Kraftwerke Don-
austadt und Biomasse Simmering bereits 
von Siemens errichtet wurden, hat man 
nun auch die Projekte Timelkam (Gas- und 
Dampf Kraftwerk) und Repowering Sim-
mering (Modernisierung) begonnen. „Aus 
dieser Stärke heraus 
wollen wir die vier 
weiteren poten-
ziellen Groß-
projekte in 
Ö s t e r r e i c h 
angehen und 
unsere Kun-
den überzeu-
gen, dass wir 
unser Hand-

Der Auftragseingang der PTD/PG nähert sich der Milliardengrenze. 
Der Bereich profi tiert von der dynamischen Marktentwicklung 
am Energiesektor. 
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Grundsteinlegung in Timelkam mit Siemens Vorstand Georg Antesberger und promi-
nenten Vertretern der Energie AG OÖ, aus dem Land, von Porr sowie Alpine Mayreder.

Bereiche

werk am bestehen verstehen“, erklärt Kap-
pacher. „Wir müssen aber davon ausgehen, 
dass sich das Potential in Österreich nicht 
in der Geschwindigkeit weiterentwickeln 
kann.“ Daher wird der Siemens Energie-
Bereich seine Kraft verstärkt auf die Länder 
des Wirtschaftsraums richten und auch das 
internationale Geschäft über die Grenzen 
der Region hinaus ausbauen. 
„Networks with Power“. Die jährlich statt-
findende Klausur „Networks with Power“ 
war daher ausschließlich der strategischen 
Planung gewidmet. „Damit haben wir auch 
die neue Logik im Strategieprozess, die aus 
Succeed stammt, sofort eingesetzt und die 
Weichenstellungen für die Zukunft einge-
leitet“, so Kappacher. Noch wichtiger als 
die Entwicklung einer Perspektive in Zah-
len ist es, die Maßnahmen mit Substanz 
vorzubereiten, um dann tatsächlich Erfolg 
zu haben. Dazu gehören bei PTD/PG neben 
den Schwerpunkten in Industrie, Service 
und den Bundesländern die Erweiterung 
des heute tatsächlich verkauften Portfolios. 
Darunter fällt das Geschäft aus internatio-
nalen Akquisitionen (z.B. Burner, KKK), das 
Turnkey Business in der Region, der Einsatz 
des kompletten Spektrums der PG Produkt-

„Networks 
with Power“: 
drei Tage lang 
Klausur, um 

gemeinsam 
zu diskutieren, 
zu planen und 
Spaß zu haben.
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Rund-um-die-Uhr-Kommunikation mit al-
len MitarbeiterInnen wird immer mehr 
zum entscheidenden Erfolgsfaktor für Un-
ternehmen. SEN bietet dafür modernste 
Technologie und verbindet sie zu umfas-
senden Lösungen. Mit Unified Commu-
nications wird die bisherige Trennung 
zwischen Telefon und PC aufgehoben. Die 
Idee dahinter ist der Unified Client: Alle 
Kommunikationsfunktionen wachsen in ei-
ner Oberfläche zusammen. 
Mobile MitarbeiterInnen werden naht-
los mit dem Unternehmen verbunden, Ge-
schäftsprozesse optimiert – und das zu 
moderaten Kosten für die Kunden. Dazu 
trägt unter anderem die Nutzung einer 
gemeinsamen IP-Infrastruktur für Adres-
sierung, Authentifizierung etc. bei. Sie-
mens bietet hier Migrationskonzepte Step 
by Step ebenso wie einen sofortigen kom-
pletten Umstieg. Selbstverständlich können 

Der Veränderungsprozess und die neue 
Dynamik sind in allen Abteilungen der SEN 
spürbar. SEN (Siemens Enterprise Com-
munications GmbH) ist eine 100%ige Sie-
mens-Tochter, zu der auch itworx, Tosca 
und Ringo gehören, und hat die Regio-
nalverantwortung für unseren gesamten 
Wirtschaftsraum. Mit einer neuen Vision 
und Strategie, neuen Produkten und einer 
neuen Werbelinie sollen die Erfolge der 
vergangenen Monate noch ausgeweitet 
werden. „Wir wollen unsere Marktführer-
schaft in Österreich ausbauen und Nummer 
eins in den von uns betreuten Regionen 
in der Sprach- und Datenkommunikation 
werden“, beschreibt Geschäftsführer Josef 
Jarosch die Ziele. „Optimierung, Erweite-
rung und Wandlung aller IKT-Prozesse bei 
unseren Kunden durch offene Standards 
mit uns als verlässlichem Partner ist der 
Weg, sie zu erreichen.“ 

SEN punktet mit
Open Communications 
Mehr als einen Grund, optimistisch in die Zukunft zu blicken, 
hat die Siemens Enterprise Communications GmbH. Neue 
Produkte und ein veränderter Mindset sind die Basis dafür.

Bereiche

OpenStage mit 
■ Touchwheel, WLAN und Bluetooth, 
■ Internetfi t mit Java und XML 
■ hat Zugriff auf 
   Unternehmensinformationen

unsere Kunden den gesamten oder Teile 
des Betriebs des Kommunikationsnetzes 
an uns ausgliedern. In jedem Fall bietet 
SEN auch ein Maximum an Sicherheit, ein 
Faktor, der immer mehr an Bedeutung 
gewinnt. Die Brücke zwischen VoIP, VoW-
LAN und Mobilfunk schlägt SEN mit HiPath 
MobileConnect, das für automatisches Roa-
ming zwischen den Netzen und eine unter-
brechungsfreie Gesprächsfortführung auf 
VoWLAN im Firmennetz sorgt. 
Die erste offene SIP-Kommunikations-
plattform der Welt für den Schreibtisch 
hat Siemens mit OpenStage geschaffen, 
wo Festnetz, Mobilfunk und IP-Kommuni-
kation vereint und mit neuen Funktionen 
kombiniert werden. Zugriff auf Unterneh-
mensverzeichnisse, Terminkalender oder 
Arbeitszeiterfassung wird möglich, das 
Telefon zur zentralen Schnittstelle für das 
tägliche Geschäft. Jarosch: „Wir sind vom 
Erfolg der neuen Produkte überzeugt und 
froh, mit einem mehr als schlagkräftigen 
Team am Markt reüssieren zu können.“

Aktuelle Projekte

■ Mittal Steel Rumänien und Bos-

nien: Zusammenführung von 14 
verschiedenen Telefonsystemen mit 
10.000 Boards; IP-Lösung; zentrale 
Verwaltung; Unified Communications

■ Hotel Montenegro Stars: Spra-
che – IP TV – Internet: Hospitality-
Lösung; Konferenzsaal (700 Sitz-
plätze); Security 

■ Medizinische Universität Inns-

bruck: HiPath 8000 Open Commu-
nications; Ausfallsicherheit; Unified 
Communications

■ Spar AG: Erneuerung des Daten-
netzwerks, VoIP, Ausfallsicherheit
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Die Erfolge absichern

Nach einer extrem hektischen Zeit kann 
sich B&I nun wieder ruhiger und struktu-
riert auf ihr Geschäft konzentrieren. „Wir 
haben das abgelaufene Geschäftsjahr mit 
einem extrem negativen Ergebnis abge-
schlossen, nun halten wir bei einer schwar-
zen Null“, zieht Geschäftsführer Herbert 
Wegleitner eine positive Bilanz der ver-
gangenen Monate. „Wir konzentrieren uns 
wieder voll auf unser eigenes Geschäft, die 
Zukunft und die Kunden.“ Schwierigkeiten 
gibt es nach der Integration noch mit den 
Prozessen. Reiseabrechnungen, der Tech-
nikerabeitsplatz und der Lieferantenrech-
nungsprozess sind unverändert Themen, 
die nicht in der nötigen Qualität funktio-
nieren. „Zwar haben wir das echte Chaos 
hinter uns, doch zufrieden sind wir nicht; 
diese Themen zermürben unsere Mitarbei-
terInnen“, betont Wegleitner. 
Ein Blick in die Zukunft zeigt trotzdem, dass 
sich die Schwerpunkte verlagert haben. Die 
Restrukturierung ist erledigt, die akuten 
Problemthemen hat die B&I im Griff und 
klar strukturiert. Wegleitner: „Da ist es jetzt 
aber wichtig, konsequent dranzubleiben. 
Als Anlagenbauer sind die Zeiträume für 
die Sanierung von Problemprojekten ein-
fach länger.“ Gut gelungen ist die Portfolio-
Aufteilung mit den Siemens-Bereichen I&S, 
A&D, PTD und SBT. „Sie hat sich mit einer 

Ausnahme als absolut tragfähig erwiesen“, 
weiß Wegleitner. „Die Neuorganisation und 
regionale Aufstellung war die richtige Ent-
scheidung und funktioniert heute schon 
gut. Die Zusammenarbeit in den Teams ist 

auch überregional hervorragend. Ich bin 
stolz, in so einem Team zu arbeiten.“ Bleibt 
das Langfristthema jeder Integration: die 
Verschmelzung der Kulturen. Wegleitner 
ist sich dessen bewusst, dass das auch bei 
Siemens und VA Tech ein „weiter Weg“ ist. 
Weit schneller ist es gelungen, sich dem 

Zusammenarbeit klappt 
auch überregional super

Geschäft, Kunden und die Zukunft stehen wieder im Mittelpunkt 
beim Marktführer B&I. Die Restrukturierung ist abgeschlossen, 
der Monatsabschluss Februar zeigt eine schwarze Null.
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Kunden gegenüber wieder als qualifizierter 
Partner zu präsentieren. Die Marktnähe ist 
wieder da, die Konkurrenzfähigkeit noch 
unterschiedlich. Bei der Kompetenz spürt 
die B&I den Verlust einiger qualifizierter 
MitarbeiterInnen. „Wir bemühen uns, die 
MitarbeiterInnen zu überzeugen, dass es 
sich lohnt, für diese B&I zu kämpfen und 
an Bord zu bleiben. Entstandene Lücken 
wollen wir so rasch wie möglich schließen“, 
betont Wegleitner. „Wir haben viele Jobs 
ausgeschrieben.“ 
Die B&I will noch stärker werden. Wegleit-
ner: „Das bedeutet allerdings, dass wir die 
Hausaufgaben weiterführen müssen, denn 
je stärker wir selbst sind, desto abgesicher-
ter ist unsere Rolle in der Zukunft.“ Grund 
zu Befürchtungen sieht er nicht. Selbst 
wenn die B&I noch nicht mit voller Power 
unterwegs ist, sie ist immer noch die Num-
mer eins in Österreich und hat damit eine 
gute Basis. Aktuelle Aufträge zeigen, dass 
uns der Markt vertraut. Auch das Exportge-
schäft läuft gut an. Neben dem Fokus auf 
das Geschäft hält es Wegleitner für beson-
ders wichtig, keine neuen schweren Fehler 
zu begehen. „Wir müssen bei jedem Pro-
jekt Kosten und Qualität gleichermaßen 
im Auge behalten“, betont er. Ein gutes 
Geschäftsjahresergebnis ist das nächste 
Ziel, das es zu erreichen gilt.

Großbaustelle in 
Klagenfurt: B&I ist 

am Neubau des LKH 
wesentlich beteiligt.

Vertrauen in B&I –
Aufträge Österreich
■ U1, U2, Wiener Linien: elektrische 
Ausrüstung (Mittelspannungsebene) 
■ Neubau LKH Klagenfurt: Stark- und 
Schwachstrom, HKLS
■ OMV Headquarter; Alpine Mayre-
der: Stark- und Schwachstom-, Sicher-
heitstechnik

Aufträge Export
■ zwei Kinocenter, Russland

Bereiche
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Die Niederlassung Linz bietet Mitarbei-

terInnen die Möglichkeit, Bücher von 

großteils österreichischen AutorInnen 

kostenlos auszuleihen. Das Projekt 

wurde in Zusammenarbeit mit der 

Arbeiterkammer Oberösterreich ver-

wirklicht. Zurzeit stehen 120 Werke hei-

mischer AutorInnen zur Auswahl. Viele 

dieser Bücher waren für den österrei-

chischen Literaturpreis nominiert. Auch 

oberösterreichische SchriftstellerInnen 

wie Anna Mitgutsch oder Thomas 

Baum sind darunter. Das Angebot soll 

schrittweise erweitert werden. Andere 

oberösterreichische Siemens-Standorte 

haben bereits Interesse signalisiert, 

ähnliche Projekte umsetzen zu wollen.

„Literatur 
Sammel Punkt“

fung mit ausgezeichnetem Erfolg abge-
schlossen. In Linz wurden 18 Lehrlinge 
(13 von Elin EBG) freigesprochen. In Inns-
bruck erreichten vier Lehrlinge, in Graz 
fünf und in Salzburg einer den begehrten 
Status „Facharbeiter“.
Als Reaktion auf eine Bedarfserhebung 
in den Bereichen läuft die Ausbildung 
zum Kommunikationstechniker aus, statt 
dessen wird das neue Berufsbild Informa-
tionstechnologie-Technik (IT) in die Siemens-
Lehrlingsausbildung aufgenommen.

Insgesamt 33 gewerbliche Lehrlinge (da-
von zwei Mädchen) haben ihre Ausbil-
dung abgeschlossen. Sie haben sich für 
die Berufe Kommunikationstechniker für 
EDV- und Telekommunikation, Elektronik- 
und Elektroenergietechniker entschieden. 
Neun junge Mitarbeiter davon kamen im 
Oktober 2006 von Elin EBG dazu, vier von 
ihnen arbeiten jetzt bei B&I und absol-
vierten ebenfalls Teile ihrer Ausbildung in 
der Lehrwerkstätte Wien. Zwölf der Wiener 
Lehrlinge haben ihre Lehrabschlussprü-

Lehrlinge freigesprochen

2005 2006
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Anzahl Betriebsunfälle

108 79

stolpern, stürzen: 18 %

Verletzung bei Montage, Reparatur: 29 %

Verletzung mit 
Handwerkzeug: 14 %

Achtung! Unfallgefahr!
Obwohl die Anzahl der Betriebsunfälle der SAGÖ 

bei Leasing- und Eigenpersonal im Vergleich zum 

Vorjahr um rund 27 % zurückging, ist die Gesamt-

zahl der Ausfallstage nur um 9 % auf 1.268 gesun-

ken. Am längsten arbeitsunfähig waren Arbeiter 

nach Stürzen, der Präventionsschwerpunkt wird 

daher 2007 bei deren Vermeidung liegen.

Die Gesamtsieger der Siemens Cash 

League feierten ihren Erfolg beim 

Champions-League-Achtelfinale. 

20 MitarbeiterInnen der STS machten 

einen zweitägigen VIP-Ausflug zum 

Spiel Olympique Lyon gegen AS Roma 

nach Lyon. Verdient haben sie sich 

diese Auszeichnung durch 42 Tore in 

der vergangenen Saison – dicht gefolgt 

von VDO mit 39 Treffern. „Entscheidend 

war das konsequente Asset-Manage-

ment sowie diverse Großaufträge, etwa 

die Zuschläge für den Bau des ÖBB-

Railjets und die ersten Auslieferungen 

der neuen Wiener U-Bahnen vom Typ 

V-Wagen. Sie haben uns zu einer guten 

finanziellen Ausstattung verholfen“, 

erklärte STS-Geschäftsführungsmitglied 

Jörg Schestak.

Cash-League-
Sieger feiern

Die Freisprechung 
der Wiener Lehrlinge 

fand im Siemens 
Forum statt.
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60 Arbeitssuchende nützen die Chance zur Fachausbildung bei Siemens. In Zusammenarbeit 

mit dem AMS erlernen sie gefragte technische Berufe. Mit ihren Abschlüssen werden sie 

gute Chancen auf einen neuen Arbeitsplatz haben. Die Ausbildner und Vortragenden sind 

erfahrene Profis von Siemens, die ihr Wissen weitergeben. 15 Frauen werden im Rahmen der 

Initiative „Qualifikation und Integration für Frauen im Bereich Technik“ zu Kommunikations-

technikerinnen in EDV und Telekommunikation ausgebildet, weitere 15 zu Facharbeiterinnen 

für Elektronik. Die vierte Gruppe strebt einen Beruf in der EDV und Kommunikation an. 

walter.krippl@siemens.com

Neue Facharbeiterinnen

Besuch 
aus Japan
Eine japanische Wissenschaftsdelegation 
besuchte vor kurzem Wien, um sich über 
das österreichische Modell der Lehrlings-
ausbildung und dabei speziell des dualen 
Systems zu informieren. Die praktische 

Umsetzung des Modells wurde den Besu-
chern bei Siemens am Standort Siemens-
straße präsentiert. 
Die zehnköpfige Delegation unter der 
Leitung von Universitätsprofessor Eiichi 
Saski informierte sich bei uns über die 
unterschiedlichen Lehrberufe, die Ausbil-
dungsschritte, die Berufschancen und das 
erfolgreiche Zusammenspiel von Berufs-
schule und betrieblicher Ausbildung. 

Community 

Insgesamt 92 MitarbeiterInnen feierten 

im Siemens Forum Wien ihre Ernennung 

zu Gruppenbevollmächtigten, Abtei-

lungsbevollmächtigten, ProkuristInnen 

und DirektorInnen – darunter auch 

sieben Frauen. Erstmals stiegen auch 

34 KollegInnen aus der ehemaligen 

VA Tech bei uns auf. „Die Karriereschrit-

te in unserem Unternehmen bestehen 

nicht in erster Linie aus langjähriger 

Firmenzugehörigkeit, sie erfordern 

auch besondere Einsatzbereitschaft 

und Erfolg im zugewiesenen Tätigkeits-

bereich“, betonte Personalchef Gerhard 

Hirczi bei der Feier. Besonders hervor-

gehoben wurde das große Engagement 

der gesamten Belegschaft. Nun richtet 

sich die Konzentration auf den Wirt-

schaftsraum CEE.

Ernennungs-
feier

COMMUNITY NEWS

Übungsclip
Als Technologiepartner des ÖFB bei der 

EURO 2008 hat Siemens eine innovative 

Fußballerdatenbank entwickelt, die neben 

den Stammdaten der Teammitglieder indi-

viduelle Trainingspläne, Ausbildungsziele 

und sportmedizinische Informationen 

enthält. Konditionstrainer Roger Spry ver-

wendet diese webbasierte Applikation, um 

einzelne Trainingseinheiten zu vermitteln. 

Die Übungen wurden mit Amateurkickern 

gefilmt und als Clip in die Datenbank ein-

gespielt. Zurzeit stehen rund 500 Kurzfilme 

zur Verfügung und sind demnächst auch 

via Handy als Download abrufbar.

Vater der PSE
Friedrich Mitschke, langjähriges Vorstands-

mitglied der Siemens AG Österreich, Impuls-

geber auf dem Gebiet der Informationstech-

nologie, ist am 27. Februar im 84. Lebensjahr 

gestorben. Mitschke studierte Mathematik 

und Physik an der TU Wien. 1949 trat er in 

die damalige Siemens & Halske Ges.m.b.H. 

ein. 1971 ist Friedrich Mitschke in den Vor-

stand der neu gegründeten Siemens AG 

berufen und mit der Leitung des Entwick-

lungsbereiches beauftragt worden. In dieser 

Funktion hat er das Herz dieses Geschäfts-

gebietes, die PSE, zum damals größten Soft-

warehaus Europas auf- und ausgebaut.

Senioren-Net
Die Online-Senioren-Community im Sie-

mens-Extranet hat bereits mehr als 1.000 

aktive Mitglieder. Bei einem Relaunch im 

März wurde die Plattform nun erweitert. 

Neben tagesaktuellen News können allge-

meine Informationen zum Unternehmen, 

wie etwa Standort- und Organisationspläne 

sowie Geschäftsberichte, abgerufen wer-

den. Dazu gibt es ein Forum, in dem sich 

die User austauschen können. Sehr gut 

kommt bei der Zielgruppe die Rubrik 

„Vorteile“ an, in der Pensionisten eine Liste 

von ausgewählten Siemens-Partnern ab -

rufen können.
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Durch das Rauchen verursachte Krankhei-

ten sind in Europa die größte vermeidbare 

Todesursache: Rauchen fordert jedes Jahr 

mehr als 650.000 Tote in der EU, das 

heißt, dass jeder siebente Todesfall mit 

dem Rauchen in Zusammenhang steht. 

Daher unterstützt Siemens die EU-Kam -

pagne „HELP – für ein rauchfreies Leben“, 

deren Ziel es ist, Jugendlichen dabei zu 

helfen, nicht mit dem Rauchen anzufan-

gen bzw. damit aufzuhören. Atemmes-

sungen und Beratungen sollen dazu bei-

tragen. MitarbeiterInnen werden eingela-

den, ihren Kohlenmonoxidwert kostenlos 

messen zu lassen. Kohlenmonoxid (CO) ist 

einer der gefährlichsten Bestandteile des 

Zigarettenrauchs. Die Atemmessung zeigt, 

wie viel an diesem Tag bereits aufgenom-

men wurde, auch durch Passivrauchen. 

Wer mit dem Rauchen endgültig auf-

hören will, sollte einen unserer Smokex-

Kurse besuchen. Infos finden Sie auf 

der F4F-Homepage.

Ohne Rauch 
geht’s besser
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Community

zu Aerobic und anderen Sportmöglich-
keiten. Im vergangenen Jahr fanden sich 
bei den „Fit for the Future“-Programmen 
rund 700 TeilnehmerInnen. Zahlreiche Ak-
tivitäten sind für die MitarbeiterInnen 
kostenlos, andere sehr preisgünstig.
Gleichzeitig kümmern sich die Betriebs-
ärztInnen auch um die Arbeitsplatzgestal-
tung. Es geht meist um die richtige Stellung 
der Bildschirme oder korrektes Sitzen. Der 
Alltag im Büro darf nicht zur gesundheit-
lichen Belastung werden, und die Arbeit 

Lauftreff und Grippeimpfung, Ergono-
mie am Arbeitsplatz und Raucherbera-
tung, Erste Hilfe bei Unfällen und akuten 
Erkrankungen, Beratung und Impfungen 
vor Dienstreisen: Die Gesundheit der Mit-
arbeiterInnen ist Siemens ein Anliegen. Ein 
Team berät und betreut in medizinischen 
Fragen und steuert ein breitgefächertes 
Gesundheitsprogramm. Bei unterschied-
lichsten medizinischen Problemen stehen 
ÄrztInnen, KrankenpflegerInnen, eine Be-
triebspsychologin und TrainerInnen den 
MitarbeiterInnen zur Seite. An einigen 
Standorten können die MitarbeiterInnen 
einen Apothekendienst für rezeptfreie Arz-
neien nutzen, außerdem steht ein mobiles 
Labor zur Verfügung.
Allen bekannt sind sicher die Vorsorge-
aktionen. Dazu zählen Impfungen gegen 
Grippe oder FSME, aber auch Vorsorge-
untersuchungen, etwa Augenchecks für 
MitarbeiterInnen am Bildschirm. Parallel 
dazu werden die MitarbeiterInnen dabei 
unterstützt, sich selbst gesund zu erhal-
ten. Unter dem Titel „Fit for the Future“ 
gibt es ein breites Seminarangebot von Tai 
Chi und Yoga über Raucherberatung bis 

soll ja Freude machen – selbstverständlich 
auch die Arbeit im Freien. UV-dichte Beklei-
dung und Sonnenbrillen werden Mitarbei-
terInnen in diesem Fall zur Verfügung 
gestellt. Und die Körperhaltung ist genau-
so wichtig wie am Schreibtisch. Ein Leben 
lang fit und gesund bleiben – das wollen 
wir alle am liebsten. Siemens unterstützt 
uns dabei. Unser Gesundheitsangebot zählt 
im Vergleich mit anderen Industrieunter-
nehmen zu den umfangreichsten.
intranet.siemens.at/f4f

Fit und gesund bleiben
Siemens bietet seinen MitarbeiterInnen ein umfangreiches Gesundheitsser-
vice und ist damit führend unter österreichischen Industrieunternehmen. 

Gesund bei Siemens: Vorsorge, medizi-
nische Betreuung und Fitnessprogramme. 
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Verantwortung übernehmen

Der letzte Geschäftsbericht macht es deut-
lich. Siemens nimmt CR ernst. Zehn Seiten, 
vollgepackt mit Informationen, widmen 
sich diesem Thema. Gestaltet wurden sie 
von einem neuen Team in der CC, das nun 
für die Kommunikation von CR zuständig 
ist: Erwin Bendl und Angelika Kainz. Um 
alle Themen zu sammeln, stehen die bei-
den mit den Bereichen und Zentralstellen 
in Kontakt. Denn vieles, was bei uns seit 
Jahren selbstverständlich ist, wird in ande-
ren Unternehmen stolz als besondere CR-
Aktivität präsentiert. 
Corporate Responsibility nützt nicht nur der 
Gesellschaft und der Umwelt, sondern auch 
dem Unternehmen. „Eine bewusste Orien-
tierung auf Umweltschutz beispielsweise  
bietet Wachstumspotenzial. Schon heute 
tragen zahlreiche Produkte und Lösungen 
von Siemens dazu bei, Energie zu sparen 
oder für sauberes Wasser zu sorgen, und 
sind damit interessante Geschäftsfelder mit 

Zukunftspotenzial“, betont Bendl. Zusätz-
lich verbessern sie das Image unseres Un-
ternehmens. „In unserem Umgang mit 
Abfällen und beim Energiesparen sind wir 
vielen anderen Unternehmen voraus“, weiß 
Bendl. „In unseren Fertigungen haben wir 
schon lange Umweltmanagementsysteme 
eingeführt. Jedes Jahr formuliert Siemens 
Umweltziele und setzt sie zielstrebig um.“ 
Doch die CR-Themenpalette ist viel breiter. 
Das beginnt bei der ökonomischen Ver-

antwortung, etwa unserer Beziehung zu 
unseren Lieferanten oder dem Umgang 
mit dem innovativen Potenzial der Mitar-
beiterInnen. Das soziale Engagement zeigt 
sich nicht zuletzt an unserem Verhältnis zu 
den MitarbeiterInnen. Von Betriebskinder-
gärten über die Lehrlingsausbildung bis zu 
umfassenden Weiterbildungsmaßnahmen 
reicht hier das Angebot. 
„Die Siemens Community im Internet und 
die Gesundheitsprogramme wie Fit for the 
Future zählen ebenfalls zu unseren CR-
Aktivitäten“, berichtet Kainz. Umfassende 
Maßnahmen zur Arbeitssicherheit redu-
zieren laufend die Zahl der Betriebsunfäl-
le (siehe Grafik Seite 33). „Caring Hands“ 
steht für die sozialen Aktivitäten, mit denen 
wir Hilfsorganisationen unterstützen, oder 
für privates Engagement unserer Mitar-
beiterInnen, das im Rahmen der Siemens 
Community präsentiert wird. „Die seit 
vielen Jahren bestehende Förderung des 
Therapiezentrums Bienenhaus ist hier das 
größte Projekt“, weiß Kainz. „Sollten Sie als 
Mitarbei terIn privat sozial aktiv sein, dann 
schicken Sie uns Informationen für unsere 
Siemens Community im Intranet. Wir sind 
sicher, dass es viel mehr Caring Hands in 

Siemens tut viel für die Umwelt und ist sich seiner Verantwortung der Gesell-
schaft gegenüber bewusst. Unsere Corporate Responsibility (CR) ist hoch.
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SIMEA-Fertigung: Umweltfreundlich durch 
die Umstellung auf bleifreies Löten.

Community

Das neue Team für die Kommunikation von CR: Angelika Kainz und Erwin Bendl.

Details zu allen Themen  auf 
der neuen CR-Home page
intranet.siemens.at/cr

unserem Unternehmen gibt, als bisher 
dort aufgeschienen sind.“
Auch unsere südosteuropäischen Landes-
gesellschaften sind im sozialen Bereich 
sehr aktiv. In Bosnien werden Kinder unter-
stützt, die im Krieg verletzt wurden. Kroa-
tien fördert eine Organisation, die sich um 
misshandelte Kinder kümmert. CEE-weit 
bekannt ist Siemens als Förderer von Kunst 
und Kultur. Speziell in SEE sind wir auch 
bei sportlichen Aktivitäten präsent.
Im gesamten Wirtschaftsraum kooperiert 
Siemens intensiv mit Ausbildungsinsti-
tutionen. Mit mehr als 60 Universitäten 
und Fachhochschulstudiengängen sowie 
zahlreichen berufsbildenden Schulen 
sind wir Partnerschaften eingegangen. In 
den meisten südosteuropäischen Ländern 
bestehen enge Kontakte zu technischen 
Universitäten. Zum Teil wird ihnen Equip-
ment zur Verfügung gestellt, in anderen 
Fällen (Serbien, Slowakei) werden Awards 
für exzellente Leistungen ausgeschrieben. 
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reichischen Gemeinden und die Linz AG. 
B&I verfügt über einen 220 Mann starken 
Personalpool in der kommunalen Infra-
struktur, auf den speziell bei Krisenfällen 
konzentriert zugegriffen werden kann. 
Rund 170 Fahrzeuge für unterschiedlichste 
Verwendungsmöglichkeiten stehen bereit. 
Um die Folgen von Kyrill in den Griff zu 
bekommen, stellte B&I ein Team von rund 
150 Mann zusammen, reparierte beschä-
digte Versorgungsnetze oder errichtete 
Provisorien für Stromleitungen und Stra-
ßenbeleuchtung. Die Energie AG bedankte 
sich bei der B&I-Geschäftsführung für die 
hervorragende Zusammenarbeit bei die-
sem Ausnahmeereignis. 

Der Orkan Kyrill legte heuer im Jänner 
das öffentliche Leben in weiten Teilen 
Europas lahm und erreichte Windgeschwin-
digkeiten von bis zu 225 km/h. Er verur-
 sachte erhebliche Sachschäden und Be-
einträchtigungen im Energie- und Ver-
kehrsbereich. Mehr als eine Million Men-
schen waren zeitweilig ohne Strom. B&I 
war Ansprechpartner Nummer eins für 
Kunden und Einsatzkräfte nach den Schä-
den an Stromnetzen durch Kyrill. 
Bereits vor der Sturmkatastrophe waren 
gemeinsam mit den Kunden Einsatzpläne 
für den Ernstfall erarbeitet worden. B&I 
beriet dabei die Energie AG Linz, die 
ÖBB, den Magistrat Linz, die oberöster-

Kampf gegen die Folgen von „Kyrill“

Die neueste Waschmaschine von Siemens 

ist Sparweltmeister mit Hang zur Per fektion 

und Größe – mit acht Kilogramm Fassungs-

raum! Sie wäscht mit super15, dem schnells-

ten Waschprogramm der Welt, schneller als 

alle bisherigen Modelle und braucht mit 

Energieeffizienzklasse A+ auch besonders 

wenig Strom. Die Wäsche wird durch das 

neue Antifleckensystem besonders sauber. 

Nicht nur für Wanderfans ein besonderer 

Hit: das praktische Outdoor-Imprägnierpro-

gramm. Durch gezielte Programmanpassung 

stellt sich das intelligente Antifleckensystem 

auf 14 verschiedene Verschmutzungsarten 

ein, und zwar durch intelligente Programm-

abläufe und Trommelbewegungen. Die 

einzigartige Tropfenform der varioSoft-

Trommel mit einer steilen und einer flachen 

Flanke unterstützt den Waschvorgang 

genauso wie die asymmetrisch geschwun-

genen Mitnehmer. Durch die Form des Bull-

auges wird die Wäsche immer in die Trom-

melmitte geführt, wo der Reinigungsprozess 

stattfindet. Sie wird damit besser verteilt, 

die Waschzeiten verkürzen sich. Und das 

neue 3-D-Oberwassersystem gewährleistet, 

dass die Wäsche während des gesamten 

Waschvorgangs optimal mit Wasser durch-

flutet wird. Weitere Informationen und tolle 

Angebote gibt es in den Für-Uns-Shops.

www.hausgeraete.at

150 Mann von B&I waren im 
Einsatz, um die Stromversor-
gung wiederherzustellen.

Innovationsweltmeister

Die Imagepräsentation 2007 ist da 

– eine visuell aufbereitete Kurzform 

des aktuellen Geschäftsberichtes. 

Auf 62 Folien stellt sie das Unter-

nehmen vor und trägt Informationen 

über Know-how und Leistungen von 

Siemens in die Öffentlichkeit. 

„Das ABC von Siemens in CEE“ erzählt 

von Siemens-Kompetenzen von A wie 

artLab bis Z wie Zertifizierung. Die 

Präsentation ist in deutscher und eng-

lischer Sprache downloadbar, jeweils 

komplett verlinkt und animiert. Für die 

Präsentation einzelner Folien steht sie 

auch ohne Animation und Verlinkung 

zur Verfügung. Informationen und 

Downloadmöglichkeiten finden Sie auf 

den CC-Seiten im Intranet.

Siemens von
A bis Z
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Sicher ist sicher

Haben Sie schon einmal versucht, die Kon-
ditionen von Versicherungen zu verglei-
chen – etwa wenn Sie vor dem Problem 
gestanden sind, die günstigste Auto- oder 
Haushaltsversicherung herauszufinden? 
Sind Sie daran gescheitert? Dann befinden 
Sie sich in bester Gesellschaft. Vor kurzem 
hat eine aktuelle Umfrage ergeben, dass 
Versicherungsangebote zu den für den 
Konsumenten nur sehr schwer vergleich-
baren Produktsparten zählen. 
Die Siemens SPDSC arbeitet als Makler für 
die Siemens-MitarbeiterInnen. Mit dem um-
fassenden Know-how eines unabhängigen 
Beraters, der ausschließlich auf der Seite 
der Kunden steht, analysiert sie alle Pro-
dukte am Markt und wählt das für den Ein-
zelfall vernünftigste Angebot aus. 
Besonders heftig diskutiert wird derzeit 
die Pflegeversicherung. Wir werden alle 
alt, vermutlich um einiges älter als unse-
re Eltern. Viele überlegen, wie sie sich eine 
eventuell notwendige Pflege leisten kön-
nen. „Die Sozialversicherung ist hier sehr 
schwach“, weiß Harald Habersam, „das 
Angebot der Versicherungen groß. Ein 
Vergleich ist allerdings nur dann möglich, 
wenn man sich mit den Details der staatli-
chen Leistungen ausführlich befasst hat.“ 
Es geht darum, was überhaupt ein Pfle-
gefall ist, wonach die Einteilung in Pflege-
stufen erfolgt und vieles mehr. 

Die SPDSC hat die Angebote bei Pflegever-
sicherungen genau geprüft und kann nun 
für jeden die Versicherung mit dem besten 
Preis-Leistungs-Verhältnis empfehlen. Ein 
Angebot, das sicher für viele interessant 
ist. Wie bisher finden Sie bei der SPDSC die 
besten Angebote für Unfallversicherung 
und Ablebensrisikoversicherung. 
Eine individuelle Pensionsvorsorge wird 
für Sie hier natürlich ebenfalls zusam-
mengestellt. Auch in Kombination mit der 
Abfertigung NEU der Mitarbeitervorsorge-
kasse und der Pensionskasse. Auch das 
besonders unübersichtliche Angebot an 
Kfz-Versicherungen hat man bei Siemens 
durchforstet; ebenso wie die Angebote für 
Wohnung oder Eigenheim. 

Im riesigen Angebot der Versicherungen die richtige 
zu fi nden ist schwierig. SPDSC analysiert die Mög-
lichkeiten für Siemens-MitarbeiterInnen.
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Harald Habersam: „Vergleich bei Pfl ege-
versicherung besonders schwierig.“

Community

Wir werden 
immer älter, 
doch die 
Sozialver-
sicherung ist 
im Pfl egefall 
sehr schwach. 

Hineinschauen ist gut – mitmachen 

aber noch besser: bei der Siemens 

Community. Denn die heißen Tipps und 

Ideen der MitarbeiterInnen sind für 

alle wertvoll. Im Bazar können Mitar-

beiterInnen selbst Gegenstände anbie-

ten oder suchen. Ein Eintrag in den 

Bazar ist mit dem Link „Neuer Bazar 

Eintrag“ schnell zu machen. Durch 

Anklicken der grün unterlegten Felder 

kann man Texte eingeben. Zusätzlich 

besteht noch die Möglichkeit, ein Bild 

oder andere Dateien dem Angebot 

beizufügen. Die Suchfunktion bringt 

Ergebnisse aus dem Bazar und den Ein-

kaufstipps – derzeit sind 1.250 Einträge 

in der Datenbank gespeichert.

Eine Datenbank ist nur so gut wie ihr 

Inhalt. Und der muss aktuell sein. Um 

dabei mitzuhelfen, haben die UserIn-

nen die Möglichkeit, eine Nachricht an 

den Autor oder die Autorin zu schicken 

und eventuelle Fehler aufzuzeigen 

sowie das Angebot zu beurteilen: Jeder 

Eintrag kann mit einem Fünf-Sterne-

System bewertet und kommentiert 

werden. Mit der Funktion „Nachricht an 

AutorIn“ im Related Content kann man 

über ein vorgegebenes Skript die Art 

der Fehlermeldung bestimmen („Preis-

nachlass stimmt nicht“ etc.) und einen 

Kommentar dazu schreiben. 

Darüber hinaus bietet das Community-

portal eine Vielzahl von interessanten 

Links – vom Kindergeldrechner bis 

zum Kofferpackratgeber. In der Rubrik 

„Caring Hands“ werden versteckte 

HeldInnen vor den Vorhang gebeten: 

Dabei handelt es sich um Mitarbeite-

rInnen, die als freiwillige HelferInnen 

aktiv sind.

Heiße Tipps und 
gute Ideen
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..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Siemens 
WM14S740 
Waschvollautomat

Geben Sie Freizeit-Flecken keine Chance:
✔ Erde, Gras, Schweiß und 11 weitere 

Fleckenarten gezielt entfernen – mit dem 
revolutionären Antifleckensystem

✔ Outdoor/Imprägnier-Programm für Freizeitkleidung
✔ inkl. NIKWAX Grundausstattung gratis!
✔ 8 kg Fassungsvermögen
✔ Dosierempfehlung für Waschmittel
✔ inkl. 5 Jahre Voll-Garantie

Bosch 
Fußsprudelbad
PMF 1232

Gönnen Sie Ihren Füßen 
auch mal Entspannung:
✔ Vibrations- und Wasserstrahlmassage
✔ 2 einsetzbare Massagerollen
✔ 3 Aufsätze: Bürste, Bimsstein, Massagerollen
✔ Infrarot-Wärmequellen

Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Angebote gültig bis 31.5.2007 in jedem Für-uns-Shop.

€ 729,-€ 729,-

Bosch 
Massagegerät 
PMS 1050

Am besten täglich 
eine kleine Massage genießen:
✔ Vibrationsmassage stark - schwach
✔ verstellbarer Griff
✔ drehbarer, flexibler Massagekopf
✔ 5 verschiedene Massageflächen
✔ Akkubetrieb bis ca. 45 Minuten

Genießen Sie das reinste

Freizeit-Vergnügen!

Gras Erde Schweiß

€ 27,-€ 27,- € 37,-€ 37,-

Jung, dynamisch, 
fl exibel 
Unter dem Titel „Wir kooperieren mit der 
Wirtschaft“ stand eine Veranstaltung, bei 
der sich SchülerInnen des BG/BRG Schwe-
chat, einer Partnerschule von SBT, mit 
den Themen „Jung, dynamisch, flexibel 
– das Persönlichkeitsprofil des modernen 
Arbeitgebers“ und „Arbeiten bis 80 – Chan-
cen und Risiken“ auseinandersetzten. Zum 
Thema Arbeitgeber präsentierte Siemens 
seine Lehrlingsausbildung und die Lehr-
werkstätten. Die Frage, ob man sich ein 

Arbeiten bis 80 vorstellen könne, wurde 
kontroversiell diskutiert. Zuletzt wurde 
der Klima-Wind-Kanal besucht. Geschäfts-
führer Wolfgang Palz betonte, dass bei sei-
nen MitarbeiterInnen der Teamgeist und 
die Bereitschaft, sich laufend weiterzuent-
wickeln, zum Erfolg und zur Freude an der 
Arbeit – möglicherweise bis 80? – führten. 
www.enoa.at
www.rta.co.at/

Töchtertag in Wien 
Der Wiener Töchtertag findet am 26. April 
2007 statt, und Siemens ist natürlich wie-
der dabei. Im ersten Jahr war das Unter-
nehmen Exklusivpartner der Stadt Wien 
– und ist somit das einzige Unternehmen, 
das zum sechsten Mal am Wiener Töchter-
tag teilnimmt. Im Vorjahr besuchten 3.000 
Mädchen 133 Wiener Betriebe – Siemens 

hat an vier Wiener Standorten mehr als 
250 Mädchen ein interessantes Programm 
bieten können. Weiters gab es Siemens-
Töchtertage in Siegendorf und Bratislava. 
Die Niederlassung Linz veranstaltet schon 
seit 2000 jährlich einen Girls’ Day. Auch in 
der Niederlassung Innsbruck fand schon 
ein Girls’ Day statt. Die Niederlassung Graz 
plant heuer erstmals einen Girls’ Day. 
www.siemens.at/toechtertag

Passion for Art
Die Sammlung internationaler zeitgenös-
sischer Kunst von Agnes und Karlheinz Essl 
bietet mit ihren 6.000 Werken einen ein-
zigartigen Blick auf die Kunst des 20. und 
beginnenden 21. Jahrhunderts. Die Band-
breite der Sammlung reicht von Informel, 
dem Wiener Aktionismus und den realis-
tischen Tendenzen der 70er bis zur „Neuen 
Malerei“ der 80er Jahre und zum Stil- und 
Medienpluralismus der Gegenwart. 
Siemens ist Hauptsponsor des Essl Mu -
seums. Unsere MitarbeiterInnen erhalten 
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„Die Umweltchecker“ heißt die neue Aus-

stellung des ZOOM Kindermuseums. Kinder 

sollen hier erleben, wo sie selbst eingreifen, 

etwas verändern und gestalten können, 

um die Umwelt intakt zu halten. Sechs 

„Checker“, umweltbewusste Personen mit 

cleveren Ideen und nachhaltigen Lösungs-

ansätzen, suchen gemeinsam mit den 

Kindern nach Möglichkeiten, so zu leben, 

dass die Erde auch in fünfzig oder hundert 

Jahren noch bewohnbar ist. Siemens 

ist Partner des ZOOM Kindermuseums. 

Claudia Authried, Siemens, hat für die Aus-

stellung interessante Objekte organisiert 

– wie das Modell eines Windkraftwerks und 

einer Windturbine. Weiters stellen wir alte 

Platinen zum Basteln zur Verfügung.

Parallel zur Ausstellung läuft ein Zoomblox-

Schulwettbewerb. Siemens wird mehrere 

Preise, unter anderem einen Ausflug in 

einen Windpark, organisieren.

Unsere MitarbeiterInnen erhalten bei 

ZOOM-Ausstellungen verbilligte Karten.

www.kindermuseum.at

Community

verbilligte Eintrittskarten. Weiters planen 
wir Workshops. 
Derzeit läuft im architektonisch sehr in-
teressanten Haus in Klosterneuburg an-
lässlich des 35-jährigen Bestehens der 
Sammlung die Jubiläumsschau „Passion for 
Art“. Aus den über 6.000 Kunstwerken hat 
Karlheinz Essl mehr als 400 von 160 inter-
national renommierten KünstlerInnen aus-
gewählt – von Hauptwerken der Sammlung 
bis zu noch nie gezeigten Neuankäufen. 
www.sammlung-essl.at

Zum Start der neuen Partnerschaft 

verlosen wir Freikarten für die Aus-

stellung „Passion for Art“. 

intranet.siemens.at/CC/togetherwin 

Die Umwelt geht uns alle an
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